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Ee Nachrichten. 

1 8 Inland. 8 
Gnich erlin, 15. November. — Unſer mündliches 
Ge tsverfahren geſtattet bekanntlich nach 9. 17 des 
ip. vom 17. Juli d. J. eine beſchränkte Oeffent⸗ 
in it, indem alle Juſtizbeamte Zutritt haben und nur 
Gesc en, wo der Angeklagte darauf anträgt oder das 
der de dies aus Gründen der öffentlichen Ordnung 
fig {her Sittlichkeit für angemeſſen erachtet, müſſen 
fer e bei der Sache nichtbetheiligten Perſonen ent⸗ 
dorgep, Der letztere Fall iſt nun ſchon einige Male 
in kommen; der erſtere aber wird zum erſtenmale 
Selen nächſten Woche ſtattfinden, indem ſich der in 
in 


tfion wohl bisweilen noch genannte Herr Stieber 


decent ihn betreffenden Anklage, auch die bedingte 
einer lichkeit verbeten hat. Die Anklage foil wegen 
dormali Bhandiung, die fih der Genannte in feinem 
Verpaftenn Amte als Polizeis Agent gegen einen zu 
iner nden erlaubt hatte, erhoben fein. Die Folge 
türlich olchen Ausſchließung der Oeffentlichkeit iſt na⸗ 
Über hi auch, daß die öffentlichen Blätter feinen Bericht 
leg le Gerichtsverhapdlung erhalten; fonft würde im vor⸗ 
gen Den Falle vielleicht die Sache noch dadurch intereſſant 
die an fein, daß Hr. Stieber als Berichterſtatter über 
uch ai Htöverhandiungen für die hier feit dem 1. Octbr. 
u „ende „Zeitungshalle“ über feinen eigenen Prozeß 
Mutes ren gehabt hätte. — Was dieſe Zeitungshalle 
ige Ben betrifft, fo iſt durch ihr Beſtreben, in Klei⸗ 
80 etwas zu leiſten, der Wetteifer der beiden an⸗ 
wochen aleitungen auf demſelben Gebiete entzündet 
don & und alle drei fördern jetzt täglich eine Maſſe 
ſeatlichua achrichten ans Tageslicht, an deren Veröf⸗ 
betrieb ung in auswärtigen Blättern bisher nur einige 
daneben di euigkeitsforſcher gedacht hatten. Wenn 
mit den 1e voſſiſche und Spenerſche Zeitung fih auch 
ſchaftigen, ichtigeren Fragen der inländiſchen Politik be: 

o kann man daſſelbe der Zeitungshalle nicht 


f 8 aufgebo ie zwar die Rubrik Inland in ihren Spal⸗ 


ie Spi hat, und dafür mit Deutſchland beginnt, 
die be der deutſchen Angelegenheiten aber ſeht 
ſeitſamſten Dinge ſetzt, wie zum Beiſpiel, 
Ba das Berliner Publikum nächſtens eines 
llets zu erfreuen haben würde. daß Tagliont 
einige Ban, nach London gehen werde, um dort 
Garten zallets einzuſtudiren, daß der hieſige zoologiſche 
er e beſten Gedeihen ſich befände, daß der Verein 
denrieden wigen ſich kürzlich recht angenehm die Zeit 
die ebm und dergleichen mehr. Man könnte 
die l gerathen, doß hinter einer ſolchen 
eitung, die in et an der Spige einer großen 
ausgegeben wird, ee Dt deutſchen Intelligenz 
e e 


ird durch die ganze fonfti 

; { ge Haltu 

ie Be * ng des Blattes und 
geh ſchaffenheit der Grundſätze, weiche den Heraus⸗ 


ner leiten, hinreichend widerlegt. — Es 
der Benutzung der Ironie in unſerer 
noch et gekommen, daß dieſeibe in vielen Fällen ka 
Einnir erkennen iſt, weil mannich ſache Umſtände 285 
fein Me es in der Regel nothwendig machen fie 10 
empfunduſpiten, daß ſie entweder abbricht oder gar nicht 
ein — 5 wird. In dem letzteren Falle befand ſich 
Reitun, sefandt” des Hrn. Th. Opitz, welches dieſe 
derfarie vor wenigen Tagen über ein ſogenanntes Con⸗ 
weiſen Lericon der jüngſten Gegenwart brachte. Wir 
die ginn Augenblick, daß mancher Leſer durch 
weil die geſandt düpirt worden iſt und zwar deshalb, 
der 2 dem ſogenannten „Converſations⸗Lexicon“ 
die j; ſoluten Kritik der Bauer ſchen Coterie gegen 


iſt übrigens 
Tagespreſſe 
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Breslau, Donnerſtag den 19. November. 


kirchliche Bewegung der Deutſchkatholiken und Licht⸗ 


1846. 
Nedacteur: N. Hilſcher. 


konnen nicht begreifen, wie er dazu kam, ein fo große 


freunde gerichtete Ironie in jenem Eingeſandt fo abge⸗ Vermögen zu erwerben. Die Antwort darauf iſt leicht: 


| 

ſchwächt war, daß, um ſie zu bemerken, die Kenntniß⸗ 
nahme jener kritiſchen Spielerei voraufgehen mußte. 

| + Berlin, 16. November. — Es hatte ſich hier 
in den letzten Tagen die Anſicht geltend gemacht, daß 
der Polenprozeß aller Wahrſcheinlichkeit nach in Pofen 


er ließ in Gefängniffen arbeiten. Weder ihm, noch 
irgend Einem, der in Gefängniſſen arbeiten läßt, ſollen 
Vorwürfe gemacht werden, wenn ſie ſich auf dieſe 


Weiſe der wohlfeilſten und beſten Arbeitskräfte bedienen. 


Dahin ſtrebt am Ende jeder Arbeitgeber. Nur den 


zur Verhandlung kommen würde; abgefehen von ſonſti⸗ freien Arbeitern, der frei concurrirenden Induſtrie, dem 


gen Gerüchten und Verſicherungen ſtützte man dieſe 


ganzen extra carceres producirenden Volke gegenüber, 


Anſicht darauf, daß die große Menge der Zeugen, welche etſcheint es uns eben fo ungerechtfertigt, als gefä rlich, 


in dieſem Prozeſſe auftreten müßten, eine ſolche Be⸗ 
ſchlußnahme herbeigeführt hätte. Mit dieſer Anſicht, 
welche auch ſchon durch öffentliche Blätter eine größere 
„Verbreitung gefunden hat, ſcheint nun aber im Wi⸗ 
derſpruch zu ſtehen, daß die Transporte der zur Unter⸗ 
ſuchung gezogenen und verhafteten Polen nach dem 
hieſigen penſylvaniſchen Gefängniß jetzt ihren Fortgang 
haben, was allerdings eine Zeit lang unterbrochen war, 
ſo daß vielleicht aus dieſem Umſtande jenes Gerücht 
ſeinen Urſprung genommen haben mag. Die Zahl der 
gegenwärtig im hieſigen Gefängniß befindlichen Polen 
beläuft ſich etwa auf 40 Perſonen; in der nächſten Zeit 
ſollen etwa 30 neue Gefangene eintreffen. Der aus⸗ 
gebaute Theil des hieſigen penſylvaniſchen Gefängniſſes, 
gegen den aus Geſundheitsrückſichten ſich durchaus nichts 
Stichhaltiges einwenden läßt, enthält 127 Zellen, kann 
alſo auch nur eben ſo viele Gefangene aufnehmen. 
Da ſich nun aber die in den Prozeß verwickelten und 
an verſchiedenen Orten inhaftirten Polen nach einer 
muthmaßlichen Schätzung auf 240 Perſonen belaufen, 
fo würde das erwähnte Gefängniß nach feinem jetzigen 
Zuſtande in keinem Falle zur gleichzeitigen Aufnahme 
derſelben ausreichen. Jedenfalls liegt in dieſem Ums 
ſtande keine geringe Schwierigkeit für die Führung eines 
Prozeſſes, deſſen Betheiligte mehr oder weniger an dem⸗ 
filben Orte vereinigt fein müſſen, wenn dabei die Be: 
ſtimmungen dis Geſetzes vom I7ten Juli v. J. über 
die Mündlichkeit und theilweiſe Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens zur Anwendung kommen ſollen. — Das Auf⸗ 
ruhrgeſetz, welches ſo eben Zuſatzbeſtimmungen erhalten 
bat, wurde bekanntlich in Folge des Tumults gegeben, 
der hier am Zten Auguſt des Jahres 1835 ſtattfand, 
weil die Polizei gegen unbefugtes Schießen und Ab: 
brennen von Feuerwerkſtücken einſchtitt; aus einer ähn⸗ 
lichen Veranlaſſung iſt nach 11 Jahren der Kölniſche 
Tumult an demſelben Tage hervorgegangen und hat 
nun in ähnlicher Weiſe die Geſetzgebung auf Erweite⸗ 
rung und Declaration der gegen Tumult und Aufruhr 
gerichteten Beſtimmungen hingelenkt. Weil hier ein 
ſchon beſtehendes Geſetz nur declarirt und erweitert 
wird, fo iſt Wohl zu dieſem Zwecke die Competenz des 
Staatsminiſteriums als zureichend erſchienen, während 
der Gang unſerer Geſetzgebung es ſonſt mit ſich bringt, 
daß der Staatsrath neue Geſetze in Erwägung zieht, 
und der ſtändiſche Beirath, wo es ſich um die Abän⸗ 
derung von Perfonene und Eigenthumsrechten har delt, 
gehört werden ſoll. Der ſchwierigſte Umſtand bei ſol⸗ 
chen Tumultgeſetzen, wie das unfrige iſt, bleibt immer, 
den richtigen Moment ihrer Anwendung zu finden, 
wozu noch kommt, daß bisweilen die Beſtimmung die⸗ 
ſes Moments dem Ermeſſen ſolcher Perſonen überlaſſen 
werden muß, die gerade nicht immer einer ſolch ver⸗ 
hängnißvollen Situation gewachſen ſein dürften. 
(Spen. 3.) Der in Nr. 266 d. Ztg. (Schleſ. 3. 
Nr. 268) befindliche Artikel: „Aus der Mark vom 
11. Nov.“, wonach die Einrichtung von Kreis⸗Patri⸗ 
wonialgerichten beſchloſſen, und eine Commiſſion aus 
höheren Juſtizbeamten und ſachverſtändigen Gutsbeſitzern 
niedergeſetzt fein ſoll, um die näheren Detaus für die 
Ausführung dieſes Plans zu berathen, entbehrt, wie 
aus zuverläſſiger Quelle verſichert werden kann, jeder 
Begründung, und enthält daher der ganze Artikel nur 
die einſeitige Anſicht des Berichterſtatters. 
(Börſ.⸗Nachr. d. Oſtſee.) Zur Beleuchtung der Wir⸗ 
kungen, welche die Induſtrie unſerer Gefängniſſe ausübt, 
bietet ſich immer neuer Stoff dar. Ein hieſiger Teppich: 
Fabrikant, der vor Jahren mit nur geringen Mitteln 
ein kleines Geſchäft begann, hat vielleicht jetzt ein Ver⸗ 
mögen von einer halben Mill., und ließ ſich bereits 
ein Haus bauen, das zu den großartigſten und koſtbar⸗ 


| 


daß die Gefängniſſe eine ganz unbefiegtare Concutrenz 
ausüben, eine Concurrenz, die effenbar einen weſent⸗ 
lichen Theil der Schuld daran trägt, daß ſo viele In⸗ 
duſtriekräfte ſich außerhalb der Gefängniſſe nicht halten 
können. Sie gehen zu Grunde, fangen an zu betteln, 
zu ſtehlen, Vergehen verſchiedener Art zu begehen, um 
ſo die Macht der jetzt ſchon unbeſiegbaren Gefäng⸗ 
niß⸗Induſtrie immer weiter zu vermehren, deren 
letzte Konſequenz dahin gerichtet iſt, daß alle freien Ge⸗ 
werbsktäfte eingeſteckt werden, worauf es doch unmög» 
lich abgeſehen fein kann. Der freie Arbeiter muß Miethe, 
Miethsſteuer, Gewerbsſteuer, Kommunalſteuer u. ſ. w. 
zahlen. Die in Gefängniſſen arbeitenden haben freie 
Wohnung, wohlfeiles Eſſen und Trinken, und da ſie 
immer eins und dieſelbe Arbeit behalten, worin 10: und 
20 jährige Stäflinge bald eine große Fertigkeit erlangen, 
die nöthigenfals mit dem Stocke immer in Thätigkeit 
erhalten wird, liefern ſie, indem der Staat eine Menge 
Koſten übernimmt, fo billige und gute Waaren, wie fie 
Niemand außerhalb des Gefängniſſes herzustellen vers 
mag. Dabei iſt der Ertrag für die Sträflinge nie fo 


bedeutend, daß ſie nach ihrer Entlaſſung, wo außerdem 


das Vertrauen, die Conceſſion und andere Bedingungen 
erſchwert und reſp. unmöglich gemacht werden, etwas 
Selbſtſtändiges damit anfangen könnten. Der Staat 
oder die Kommunen gewinnen auch nichts dabei, denn 
die Koften find immer noch bedeutend genug für Erhal⸗ 
tung und Verwaltung der Gefängniſſe. Wer gewinnt 
alſo dabei? Niemand, als der Arbeitgeber, der Fabri⸗ 
kont. Und was iſt das für ein Gewinn? Er wird 
zwar reich, aber auf Koſten einer Menge von Induſtrie⸗ 
genoffen, alſo iſt auch dieſer Gewinn nur ein unberechen⸗ 
barer Schaden. — In unſeren ſtädtiſchen Gefüngniffen, 
mit Einſchluß des Ardeitshauſes, und in Spandau 
arbeiten alle Tage etwa drittehalb Tauſend Menſchen 
an Förderung dieſes Schadens. Auch in dem Schweig⸗ 
gefängniſſe ſollen die Polen daran arbeiten helfen, für 
den erwähnten Teppich ⸗ Fabrikanten Teppiche machen. 


Dieſe Gefaͤngniß⸗Induſtrieſache iſt ein Problem, deſſen 


Löſung bis jetzt vergebens geſucht wurde und mit jedem 
Tage ſchwieriger wird. Könnte man nicht, um die un⸗ 
heilvolle Konkurrenz, welche die Gefängniß⸗Induſtrie 
im Innern ausübt, zu beſeitigen, die Produkte derſel⸗ 
ben, wie es in Belgien gefchenen fol, vor Allem zur 
Ausfuhr beſtimmen? Die Gefängniß⸗Induſtrie⸗Beguͤn⸗ 
ſtigten dilden hier übrigens bereits einen zahlreichen Be⸗ 
ſtandtheil der bürgerlichen Geſellſchaftsklaſſe. Sie hal⸗ 
ten ſich zum Theil Equipagen, Reitpferde, „Entrete- 
nues“, Lakaien, Kutſcher und Tafeldecker, und geben 
auf ſilbernen und goldenen Geſchirren glänzende Feten. 
Im dritten Bande der „Berliner Skizzen“ ſind dieſe 
Leute, zum Theil nur Handwerker, ziemlich draſtiſch, 
aber im Weſentlichen ganz wahr und leibhaftig geſchil⸗ 
dert. Viele von Ihnen gehen am Ende auch wieder 
zu Grunde, und verlieren ſich als Cigarrenhändler, ſo⸗ 
genannte Kommiſſionaire oder in die Gefängniſſe, wo 
Mancher vorher arbeiten ließ. Wir haben 320 Arten 
von Gewerbtreibenden, die „zum Bürgerrecht verpflich⸗ 
tet“ ſind, aber dieſe Würde „Bürger“ hat, den mo⸗ 
dernen induſtriellen Emflüſſen gegenüber, nur wenig 
ſittliche Bedeutung und wenig ſocialen Kitt mehr, bier 
am wenigſten, wo der Glanz und die Macht der Re⸗ 
ſidenz die Bürger zu keinem in ſich feſten und freien 
Gemeindeſinn kommen läßt, da man nur immer dar⸗ 
über hinaus will, und die dicke Fleiſcherfrau gar nichts 
Schöneres kennt, als in ihrer Equipage mit einer Ge, 
heimräthin oder Gräfin verwechſelt zu werden, der Bür 
ger oft nichts Höheres, als zu ſeinem fürſtlichen Glarz, 
noch den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, einen Kom, 
miſſions⸗ oder Commercienratys-Titel zu bekommen 


er ; a 2 
alen Politiker der Gegenwart und gegen die ſten Privathäuſern unſeres Ortes gehören mag. Viele | Man hat durch die neue allgemeine Gewerbeordnun 
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vom 17. Januar 1845, durch Hervorrufung eines 
neuen Innungsweſens, dem bürgerlichen und induſtriel⸗ 
len Auflöſungsproceſſe entgegen zu treten geſucht, aber 
die Mittel ſcheinen bis jezt nicht, am wenigſten aber 
hier anzuſchlagen. Die Einflüſſe ſocial und ſittlich 
auflöſender Mächte zeigen ſich zu groß dagegen. 

(3.⸗H.) Von Studirenden der Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft an hieſiger Univerſität iſt folgende Petition 
beim Dekan ihrer Fakultät, Herrn von Lancizolle 
eingereicht worden: Wir unterzeichneten Studenten 
der Rechtswiſſenſchaft wenden uns vertrauensvoll an 
Ew. Hochwohlgeboren, als den z. Dekan unſerer Fa⸗ 
kultät, mit der gehorſamſten Bitte, nachfolgendes Ge⸗ 
ſuch bei Sr. Excellenz dem Herrn Juſtizminiſter Uhden 
geneigteſt vettreten zu wollen. Der Aufſchwung, den 
das Gerichts weſen hieſiger Reſidenz in jüngſter Zeit ge⸗ 
nommen, hat nicht verfehlt, auch in den Jüngern der 
Wiſſenſchaft allgemeine Theilnahme zu erwecken. Uns 
vereinigen aber vor Ew. Hochwohlgeboren nicht die 
frohen Hoffnungen, welche ſich an dieſe degonnene Re⸗ 
formation knüpfen und auf die Zukunft einer rrorga⸗ 
niſirten preußiſchen und vaterländiſch⸗deutſchen Gerech⸗ 
tigkeitspflege deuten — ſondern vielmehr der Trieb nach 
Erweiterung und Aufklärung des Wiſſens, der ja auf 
Univerfitäten feine verfaſſungsmäßine Wahlſtatt findet, 
und der lebhafte Wunſch einer ſo reichen Belehrung 
theilhaft zu werden, wie jene mündlich öffentlichen Ge⸗ 
richtsſitzungen uns Juriſten verheißen. Derſelbe Trieb, 
derſelbe Wunſch lockt alljährlich ſo viele unſerer Stu⸗ 
diengenoſſen von Heidelberg und Bonn zu den rheini⸗ 
ſchen Aſſiſen und, bereichert mit lebhaften Anſchauun⸗ 
gen und unmittelbaren Eindrücken, entfalten ſich ihnen 
dann in den Vorleſungen über Criminalprozeß deſſen 
Stadien zu einem lebensvollen Bilde. Der Zutrit zu 
den hieſigen mündlichen Gerichtsſitzungen iſt uns leidet 
verſchloſſen, denn ſo iſt es, obwohl er leicht zu er⸗ 
ſchleichen wäre. Einerſeits verkennen wir nicht, daß 
das Geſetz, indem es den Referendarien und Ausculta⸗ 
toren den Zutritt geſtattet und uns verſagt, die Scheide⸗ 
wand zwiſchen activen Dienern des Staats und bloß 
Lernenden aufrichtet. Andererſeits meinen wir aber, 
daß die Motive einer ſolchen Scheidung weniger nach⸗ 
haltig ſein dürften, als die ſonſt überall durchſichtige 
Ratio des Geſetzes, die Theilnahme an die Bedingun⸗ 
gen des Intereſſes, nicht des populären, ſondern des 
praktiſchen und echtwiſſenſchaftlichen zu knüpfen. Je⸗ 
nes möchten wohl unſere ſämmtlichen Commilitonen be⸗ 
anſpruchen; wir beſchränken uns abſichtlich auf dieſes 
ſpecielle und bei unſerer Fakultät leicht nachweisbare, 
deſſen Berlckſichtigung die Tendenz des Geſetzes uns 
hoffen läßt. Möchten alſo Ew. Hochw. unſerer ge: 
horſamſten Bitte huldreich willfahren und bei Sr. Ex⸗ 
cellenz unſer Geſuch bevorworten, daß, vermöge Legiti⸗ 
mation der akademiſchen Erkennungskarte künftig den 
Studirenden der Rechte an hiefiger Univerſität der Zu⸗ 
tritt zu den Sitzungen des königl. Kammergerichts ge⸗ 
ſtattet werde. Genehmigen Sie ꝛc. (Unterſchriften.) 

Poſen, 9. Nov. (Stg. f. Pr.) Heute früh find 
wieder 4 Gymnaſiaſten in dem Alter von 15 bis 
18 Jahren als verdächtig, bei den polniſch⸗politiſchen 
Umtrieben betheiligt geweſen zu ſein, verhaftet und auf 
die Feſtung abgeführt worden. Ueberhaupt iſt man, 
was die Beſtrebungen der revolutionären Propaganda 
betrifft, hier keinesweges beruhigt, wenn gleich man 
auch keine beſtimmten Anzeichen von neu erwachtem 
Leben derſelben hat. 

y Münfter, 15. Novbr. — Daß die Biſchofs⸗ 
wahl nahe bevorſteht, erſieht man auch aus dem In⸗ 
halte des in der Theiſſing'ſchen Buchhandlung hierſelbſt 
erſcheinenden Sonntags-Blattes für katholiſche 
Chriſten, welches gewiſſermaßen als das Organ der 
weſtphäliſchen katholiſchen Geiſtlichkeit anzuſehen iſt. 
Bellebe theilt in feiner heutigen Nummer 2 päpſtliche 

teven mit, von denen das eine an den Weihbiſchof 
Melchers, das andere an „die 
geliebten Söhne, Prälaten und Capitularen 
der Münſterſchen Kirche“ gerichtet iſt. Beide be⸗ 
treffen das Hinſcheiden des Münſterſchen Biſchofs Cas⸗ 
par Maximilian, und enthalten die päpſtlichen Antwor⸗ 
ten auf die Anzeige dieſes Todesfalles. Wir entneh⸗ 


und Capitular⸗Vikar 


men dem letztern folgende Stelle: „Und bei der ſo gro⸗ 


ßen Liebe gegen jene Diöteſe und in Pflicht unſeres 
Ke Amtes können wir nicht umhin, Euch, ge⸗ 
liebte Söhne, ernſtlich in dem Herrn aufzufordern und 
zu ane daß Ihr bei Vollziehung der canoniſchen 
Wahl eines neuen Hirten mit Hintanfegung aller Rück⸗ 
ſichten menſchlicher Klugheit nur dem Eure Stimme 
gebt, welcher, ausgezeichnet durch Gottesfurcht, Fröm⸗ 
migkeit, Unbeſcholtentzeit und geſunde Lehre, uns befeelt 
von einem weiſen, auf Einfi ide Eifer, auch 
vorleuchtend durch andere treffliche Geiſtesgaben Unſere 
Beſtättigung und Cinſetzung zu erhalten würdig iſt.“ 
Hierdurch wird der ganze Geiſt, in welchem die weitern 
päpſtlichen Admonitionen geſchrieben find, charakteriſitt, 
und wir können nur wünſchen, daß derſelbe nicht auf dür⸗ 
ren Boden gefallen ſei. — Man war hier begierig, zu erfah⸗ 
ren, was der Univerſal⸗Erbe des verſtorbenen Viſchife mit 
dem koſtbarea Hirtenſtabe beginnen werde, den der Mün⸗ 
ſteiſche Adel auf dem vorjährigen Biſchofs⸗Jubiläum 
dem Jubilarius zum Geſchenke gemacht hatte, da hier⸗ 
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über keine beſondere Beſtimmung im Teſtamente vorlag. 
Nunmehr iſt die Benutzung deſſelben von dem jetzigen 
Eigenthümer auf eiwge Zeiten den Biſchöfen 
ſter geſtattet worden, ſo daß er unter den 
Inſignien ſtets brillieren wird. 


** Aus Weſtphalen, 13. Novbr. — Die be⸗ 
kannte Wegnahme des Lüningſchen Erkenntniſſes ſcheint 
zu nicht unbedeutenden Verwickelungen Anlaß zu geben. 
Der Dr. Lüning wandte ſich nämlich alsbald an Se. 
Exc. den Juſtizj⸗Miniſter mit der Bitte, ihm denjeni⸗ 
gen Gerichtshof anzuweiſen, wo er über das Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gericht zu Paderborn wegen gewaltſamer Ent⸗ 
reißung feines Privat⸗Eigenthums Beſchwerde 
führen könne. Die Antwort lautete dahin, daß der 
Bittſteller ſeine Beſchwerde nur dem Miniſter vorbrin⸗ 
gen möge; dieſer wolle ſchon die Sache weiter beför⸗ 
dern. Ich weiß nicht, ob Dr. Läning unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden dazu Luſt hat. Eine Beſchwerde 
ſcheint aber jedenfalls am Orte zu ſein, da Dr. Lü⸗ 
ning durch die gerichtliche Inſinuation des ihm auf 
feine Koſten ausgefertigten Erkenntniſſes Eigenthümer 
deſſelben wurde, und als ſolcher nur durch richterliches 
Erkenntniß feiner Eigenthums rechte für verluſtig erklärt 
werden konnte. Aldann hat ſich aber auch bei dem 
ganzen Verfahren eine zweite Geſetzwidrigkeit herausge⸗ 
ſtellt, daß nämlich der gerichtliche Befehl zur 
Wegnahme des Erkenntniſſes von dem Chef⸗ 
Präſidenten Lange zu Paderborn ohne Genehmigung 
des Collegiums Namens des kgl. O.⸗E.⸗Ge⸗ 
richts ausgeſtellt iſt. Die Mitglieder des Colle⸗ 
giums, welche überdies den Befehl ſelbſt nicht billigen, 
haben ſich daher veranlaßt geſehn, in corpore gegen 
das Verfahren des Präſidenten Beſchwerde zu führen. 


Deut ſchland. 


5 Frankfurt a. M., 14. Novbr. — Unſere 
Börfe hat ſich noch nicht von der Ueberraſchung er⸗ 
holt, welche die wie aus den Wolken gefallene fünfpro⸗ 
centige hannoverſche Anleihe ihr verurſachte. Wohl 
mit Recht betrachtet ſie den hohen Zinsgenuß, den 
ſolche gewährt, als zeitweilig maßgebend für ähnliche 
Finanzoperationen, zumal es wahr fein ſollte, wie man 
jetzt wiſſen will, daß die vier jüdiſchen Häuſer zu 
Hannover, welche die Anleihe übernommen haben, ſich 
dabei noch eine Proviſion von 2 bis 2 ½ pCt. be⸗ 
rechnen. Demungeachtet war der Andrang zu Bethei⸗ 
ligungs⸗Unterzeichnungen für dieſelbe bei den hieſigen 
Bankfirmen, zu deren Verfügung namhafte Belange 
der Anleiheſumme von den Uebernehmern geſtellt worden 
waren, keinesweges ſo groß, als mit Hinſicht auf den 
hohen Zinsgenuß erwartet werden durſte. Uns iſt ſogar 
glaubwürdig verſichert worden, daß dieſe Belange bei 
weitem nicht gezeichnet und die bereits geſchloſſenen 
Subſcriptionsliſten an die Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeſandt wurden, daß am hieſigem Platze 
nichts mehr von der Anleihe unterzubringen ſei. Kaum 
iſt jedoch die Urſache dieſes auffallenden Mißerfolges 
dem heutigen Geldſtande unſeres Platzes zuzuſchreiben, 
beſonders da ſeit Ultimo October der Disconto auf 
4%½ bis 4 ½ pCt. gewichen iſt. Man möchte dieſelbe 
vielmehr in der Beſorgniß gewahren, die mehr beregte 
Anleihe werde Frankfurt ausſchließlich anheimfallen, 
zumal dieſelbe wie verſichert wird, bei den engliſchen 
Capitaliſten, auf deren Theilnahme, wie ſchon der An⸗ 
leiheplan beweiſt, die Unternehmer zählten, gar keinen 
Anklang gefunden hat und die norddeutſchen Börſen, 
namentlich Berlin, allzuerſchöpft ſind, um daß ſich ihr 
dort viele Theilnehmer zuwenden ſollten. „Im Hinter⸗ 
grunde aber tauchen auch noch Reminiscenzen an ge⸗ 
wiſſe allbekannte hannoverſche Vorgänge auf, welche 
Bedenklichkeiten wegen der Stabilität des jetzigen poli⸗ 
tiſchen Zuſtandes in dieſem Bundesſtaate erwecken. — 
Nachſchrift. Ich leſe fo eben in der letzten Num⸗ 
mer der Voſſiſchen Zeitung einen Frankfurter Correſpon⸗ 
denz⸗Artikel, worin eine dem Schw. Merkur aus dem 
Rheingau geſchriebene die dortige Weincrescenz betref⸗ 
fende, von dem Correſpondenten aber durchaus mißver⸗ 
ſtandene Mittheilung mit dem Bemerken berichtigt 
wird: „der diesjährige Weinertrag auf Schloß Johan⸗ 
nisberg habe 9000 Stück geliefert, wovon das Stiick 
auf etwa 3000 Fl. Werth geſchätzt werden könne.“ Hier⸗ 
nach würde fich der Werth dieſes Ertrags auf 27,000,000 
Fl. berechnen. Es iſt mit Recht zu bezweifeln, ob der im 
Verlaufe eines ganzen Jahrhunderts auf Schloß Johannis: 
berg erzeugte Wein dieſen Werth erreichen dürfte. Die 
Wahtheit aber iſt, daß in dieſem Herbſte ebendaſelbſt 
62 Stück von verſchiedener Güte eingethan wurden, 
wofür noch vor der Kelter 250,000 fl. geboten, aber 
nicht angenommen worden ſein ſollen. 


München, 13. Nov. (N. K.) Die mehrbeſprochene 
Schrift: „Concordat und Conſtitutlonseid der Katholi⸗ 
ken in Bayern. Eine hiſtoriſche Denkſchrift mit Be⸗ 
nügung bisher unbekannter Aktenſtücke“ iſt, wie wir 
aus einer buchhändleriſchen Anzeige in der Augsb. P. ⸗Z. 
entnehmen, etſchienen; die frühere Angabe, dieſelde „fei 
auf Hinderniſſe geſtoßen“, wat demnach ungenau. Gleich⸗ 
zeitig iſt eine andere Schrift ähnlichen Inhalts: „Bei⸗ 


von Mün⸗ ſten Ludwig, 
biſchöflichen wechſel Minderjähriger in Bayern betrifft, 


träge zu dem bayeriſchen Kirchenſtaatsrecht“ von gu 
Fürſten zu Oettingen⸗Wallerſtein, dem Bruder des on 
welche die Controverſe über den Ae 


der O 
lichkeit übergeben worden. 

Hamburg, 14. Nov. (Voſſ. Z.) Eine neue jedenfe! 
bemerkenswerthe Peſtalozziſtiftung iſt bei uns i. 
Leben getreteten, wozu die vorige Feier die nächſte Bis 
anlaſſung gab. Die Stiftung hat Aehnlichkeit mit 
bekannten rauhen Hauſe in Horn. Während in 
bei der Erziehung von ſittlich verwahrloſten Kun 
durch Unterricht und Arbeit jenes ſchon auf die % 
genommenen Übergegangene Gift der früheren Ecke 
oder Nichterziehung entfernt werden ſoll, geht in die 
Inſtitute die Tendenz dahin, die Kinder vor der g 
chen Verwahrloſung zu bewahren. Zu dieſem an 
hat der Verein ein fehr geräumiges Wohnhaus in 0 
weider an der Bille und dazu 7 Morgen Landes 
gekauft. Land⸗ und Gartenbau im Kleinen und 
Großen ſoll die Kinder kräftigen. Das Feld wird = 
den Kindern ſelbſt dewirthſchaftet, Saat und er 
wird von ihnen unter Begleitung ſachkundiger Atbel 
beſorgt ꝛc. 


Krakau. 

T Krakau, 16. Novbr. — Schon ſeit . 
naten vermutheten einzelne, die ſich wagten auszuſte 
chen, daß unſere Stadt öſterreichiſch werden w˖ f 
indes geſchah nichts, was darauf hätte hindeuten ke 
nen, und es wurde Alles wieder ſtill wie das Gr 
Nur war ein verdächtiges Zeichen, daß am 11. en 
nicht, wie es ſonſt Sitte war, das Conſtitutio 
gefeiert wurde. Da auf einmal verbreitete ſich sc, 
Abend das Gerücht, was aber faſt gar keinen Gl! 
fand, Montag den 16ten ſollte die Verwandlung ne 
Freiſtaats Krakau in k. k. öſterr. Eigenthum ver 
gehen. — So iſt es denn wirklich gekommen; 10 
Früh zwiſchen 8 und 9 füllte ſich der Markt mit (n 
Menge Soldaten, 3 Seiten des Ringes wurden, 1 
Infanterie, die Ate mit Küraſſieren beſetzt; gegen 10 U. 
wurden die Senatoren und übrigen Beamten vereidh 
man ſchoß mit Kanonen und Flinten, die Muſik Mi, 
die „öfterreichifche Nationalhymne.“ — Es iſt 10 
übrigens Alles ganz ruhig; bei den Ceremonien h m 
früh waren viele tauſend Menſchen auf den Bua 
an allen Ecken ſtanden dichtgedrängte Haufen und . 
meiſtentheils die beiden erlaſſenen Proklamationen 
eine vom Grafen Caſtiglione, die andere vom Kai 
Ich theile Ihnen den Hauptinhalt beider ganz kurz m 

Am 6. November d. J. iſt zu Wien von Preuß" 
Oeſterreich und Rußland eine „Uebereinkunft“ ser, 
worden, in deren Folge die genannten Mächte M 
Wiener Vertrag vem 3. Mai 1815, der bekann 95 
die Republik Krakau ins Leben rief, widerrufen, "4 
ſie ein Heerd revolutionärer Umtriebe, die Ruhe 15 
das Glück der benachbarten Staaten immer 
ſtörte, — es folgt nun in mindeſtens einem D 10 
von „in Anſehung“ ein langes Sündenregiſter, in 
chem zu guter Letzt natürlich die neueſte Revolution 
Hauptbeſchwerdegrund figurirt — und die R ni 
wird nunmehr mit den k. k. öſterr. Staaten auf ( 
Zeiten vereinigt und ſoll unter die Herrſchaft des 1 
ſers unter denſelben Bedingungen zurückgeſtellt wer 
wie es von demſelben vor dem Wiener Friede 
14. Octbr. 1809 — iſt beſeſſen worden. Au ff) 
muß es augenblicklich einem jeden, daß England 
Frankreich mit keiner Sylbe erwähnt werden. gr 
dieſes Ereigniß ſonſt noch für Folgen haben wird, 9 
man nicht vorausſehen; auf unſer materielles 1 
werden ſie keinesweges befördernd wirken. Denn Do 
war hierorts Alles, ſowohl Lebensmittel, Rohpro 
als Fabrikate ungemein billig, und man kam in "7 
kau mit 4 Gulden — nach Ihrem Gelde 20 Sg 
fo weit, als in Breslau mit 1 Thlr. Das wird 
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= 
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leider ändern; vor der Hand ſoll freilich Alles, 
Verwaltung und Verfaſſung und unſere übrigen 
haltniſſe betrifft, beim Alten bleiben. Gegenwa 
es in unſerer Stadt wie immer, als wäre ni 6% 
Geringſte vorgefallen, ein jeder geht ruhig feine 
ſchäften nach, aber es iſt eine eigenthümliche 9" 
Luft, in der wir leben. 


rr Die Einverleibung Krakaus in die e 
Monarchie kömmt nicht unerwartet. Gleich 
Occupation Krakau's im März dieſes Jahres vi 
ſich uns, die wir Gelegenheit hatten, die Verhoͤlh aul 
in der Nähe zu überſchauen, die Wahrnehmung. i 
der von öſterreichiſcher Seite geltend gemachte nf 
alle Poren des Gemeinweſens eingedrungene 65 of 
habe den Charakter einer grenznachbarlichen Inter?” auc 
bereits verloren. Die deutſche Preſſe ſprach das 
mit mehr oder minderer Beſtimmtheit aus, und ben 
ſonſt andere auf die Politik Oeſterreichs Bezug 5 0 


Conjecturen alsbald in det hiefuͤr als offisl Fund 

achtenden Ausgsburger Allg. Ztg. ihre Be 75 ar 

reſpektive ihren Widerſpruch fanden, fo 1 7 orfle 
e 


deutung bis auf den heutigen Tag ohne nor 
Widerrede. Im Gegentheil, es wurde nicht ber n 
ſtändlich angedeutet, daß Krakau als der ad ee di 
Ruhe Europas bedrohenden Conſpirationen, 


‘ 


due m e gemadt werden mülf.. Die gend 
Pro; . in England und Frankreich vermochten dies 
Eat zu zerſchlagen. Wußte man doch aus 
une f ng, daß beide Länder für Polen zwar ſtets 
tin tee Theitnahme, zur Schau getragen, aber für 
Dt ſlͤchliches Intereſſe wenig geneigt waren. 
Werk ich konnte alſo ſeinen Plan ungehindert ins 

ke fegen, zumal Preußens und Rußlands Zurück⸗ 
Wie ng auf deren Einverſtändniß ſchließen ließe. — 
Be die Verkehrsverhöltniſſe zwiſchen Schleſien und 
bent au geſtalten werden, darüber verlautet noch nichts 
— Eine Vernichtung des Freihandels würde 
bert ßen (Breslau vor allem) auf das Empfindlichſte 
würdig, und im anderen Falle würden wir das merk⸗ 
fm Beiſpiel haben, daß zwiſchen zwei öſterreichi⸗ 
crm cen des ehemaligen polniſchen Reichs Zell⸗ 


klar (ehe errichtet find. Wir müffen hierin wohl bald 


en. 
Site Breslau, 18. Novbr. — Die öſterrei⸗ 
vo che Proclamation über die Beſitznahme 
Krakau, welche uns heut durch die Gefällig⸗ 
eines hieſigen Handlungshauſes zugekommen, lau⸗ 
au gender aßen: 
Preuz, im Namen der drei Schutzmächte Oeſterreich, 
en und Rußland der interimiſtiſchen Regierung 
mant iſtaates Krakau vorſtehende Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
men Graf v. Caſtiglione wacht hiermit im Na⸗ 
am und Auftrage dieſer Mächte kund, daß dieſelben 
gefeh d. M. zu Wien die folgende Uebereinkunft 
"Dloffen und unterzeichnet haben: 
W rwägung, daß die Verſchwörung, welche im 
Sr Februar 1846 die bekannten Ereigniſſe im 
herbe rdogthum Poſen, in Krakau und in Galizien 
geführt hat, ein Anſchlag war, der mit Hülfe 


klablricher Mitſchuldiger im Lande in der Ferne vor⸗ 


benin worden; 
derah Erwägung, daß die verbrecheriſche Faction zur 
fl deren Stunde zu den Waffen griff, die Feind⸗ 
eiten eröffnete und Proclamationen erließ, welche 
allgemeinen Empörung aufforderten; 
Br, Erwägung, daß Krakau der Sitz einer Central: 
und rde ward, die ſich Revolutions⸗Regierung nannte, 
* von dieſer Regierung die zur Leitung des Auf: 
es dienenden Erläffe ergingen; 
die ägung, daß alle dieſe Umſtände zuſammen, 
vurſeht wl Krakau in einen eigentlichen Kriegszuſtand 
reich Yan, nach welchem die drei Höfe von Oeſter⸗ 
den. Pieußen und Rußland befugt geweſen fein wür⸗ 
Arie von allen Rechten Gebrauch zu machen, die der 
* 3 ES de 487 W 
rwägung, da e on allein aus dieſem 
wd. üder ein Gebiet, 335 eine feindliche Stel⸗ 
würd gen ſie genommen, zu verfügen berechtigt ſein 
N; 
3 * Erwägung, daß es aber nicht die Abſicht der 
achte iſt, die Stadt Krakau dem Geſetze des Stär⸗ 
Krim unterwerfen, weil, wo fo große Ungleichheit der 
kann; obwaltet, dies Geſetz keine Anwendung leiden 


W. 0 Erwägung, daß eben fo wenig davon die Rede 
„nber jene Stadt einen Act der Rache zu verhängen, 
zu beſtrafen, ſondern daß die gedachten hohen 
biete chte nichts als Ordnung und Frieden im Ge: 
andern N Krakau wiederherſtellen wollen, und feinen 
derkehr e ben, als den, ihre Völker vor der Wie⸗ 
ſchar geſtztt 


er 
Schub 


reigniſſen zu ſchützen, die deren Ruhe fo 
aben. 
am zen ägung, daß durch den unter ihnen 


die Stadt 8 21. April) 1816 geſchloſſenen Vertrag, 
mabhängi tafau mit ihrem Gebiete für eine freie, 
chutz ge, neutrale Stadt erklärt, und unter den 
daß die 5 drei hohen Contrahenten geſtellt iſt, und 
die Stad rei Höfe durch dieſe Vereinbarung den auf 
ſchied adt Krakau ſich beziehenden Artikel in ihren ver⸗ 
8 Fo Verträgen vom 3. Mai (21. April) 1815 
von se ber eine zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
be und Sr. Majeſtät dem Kaiſer aller 
Sr. M. aa unter demſelben Datum, zwiſchen 
jeſtät dem Konig Kaiſer aller Reuſſen und Sr. Ma⸗ 
in Vollzug ſeten den geſchloſſen iſt) haben 
In Erwägung, daß ap 
Stadt Krakau, weit er das Beſtehen der freien 
. 7 entfernt, ihrer Abſi 
en, eine Quelle von Unruh 5 u zu entſpre⸗ 
weſen iſt, die während eines notdnungen gez | 
zwanzig Jahren nicht allein de 


mur diefer freien Stadt und 


81 

Many der. Dinge bezweckt haben; 5 begründeten 
= \ 
di rwägnng, daß zahlreiche Thatſachen di 
dhe allgemein bekannt ſind, als daß ſi II et, 

55 2 werden brauchten, den Beſtant 

rakau in ſeinem Weſen völlig geänd 

u ert hab 
kana Krakau ſich durch Schritte, Bone, 
ungen der Traktate zuwider find, wieder 

Verpflichtungen losgeſagt hat, 

ſtrenge Neutralität auferlegte, 


itte zu verſchiedenen Malen die b 


en ile b icherheit der an⸗ den nahen Fall 
Sur dn 8 coacht fondern überhaupt den lichkeit a freundlichen Ausgleichung der beſtehenden 
nen die n e Differenz in Ausſicht 


e hier aufge⸗ 
d der freien 


f me 
a a erheben, 
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kunft der drei Mächte herbeigeführt haben, und daß 
alle Veränderungen, die mit ſeiner inneren Verfaſſung 
zu dem Zwecke vorgenommen wurden, um feiner Re⸗ 
gierung mehr Kraft zu verleihen, nicht hinreichend 
waren, die Rückkehr dieſer beklagenswerthen Thatſachen 
zu hindern; 

In Erwägung, daß ſogar die durch dieſe wohlwol⸗ 
lenden Anordnungen der drei Regierungen bethätigte 
Langmuth derſelben, ftatt ihren Zweck zu erreichen, nur 
dazu gedient hat, die unverſöhnlichen Feinde der beſte⸗ 
henden Ordnung in ihren Anſchlägen zu beſtärken, und 
daß die freie Stadt Krakau der Heerd einer neuen und 
weit verbreiteten Verſchwörung geworden ift, deren Ver⸗ 
zweigungen alle ehemals polniſchen Provinzen umfaſſen; 

In Erwägung, daß zu dieſer ſtrafbaren und unred⸗ 
lichen Unternehmung ſich ein von eben dorther unter⸗ 
nommener Angriff mit bewaffneter Hand geſellt, und 
Krakau einen Mittelpunkt gebildet hat, von wo aus 
der Geiſt der Empörung die Grundlagen der innern 
Ruhe der angrenzenden Staaten zu untergraben 
trachtete; 2 

In Erwägung dieſem nach, daß Krakau ſich als 
politiſcher Körper augenſcheinlich zu ſchwach erwieſen 
hat, um den unaufhörlichen Umtrieben der polniſchen 
Ausgewanderten zu widerſtehen, welche diefe freie Stadt 
in moraliſcher Knechtſchaft halten, und ſie demnach den 
Mächten keine Bürgſchaft mehr gegen die Wiederkehr 
der ſchon öfters wiederholten Verſuche der Umwälzung 
bietet; 

In Erwägung, daß Unternehmungen dieſer Art aber 
eine offenbare Verletzung des Traktat? vom 3. Mai 
(21. April) 1818, fowie des Artikels II. des Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Statutes für die freie Stadt Krakau vom 
30. Mai 1833 ſind; 

In Erwägung, daß die eben erwähnten auf Krakau 
bezüglichen Vereinbarungen unter den drei Mächten, 
lediglich zu dem Ende in den Artikeln 6, 7, 8, 9 und 
10 der allgemeinen Akte des Wiener⸗Congreſſes vom 
19. Juni 1815 wiederholt wurden, damit dieſe Acte 
die verſchiedenen Ergebniſſe der in beſonderen Nego cia⸗ 
tionen getroffenen Uebereinkunft unter den Cabinetten 
umfaſſen möchte; 

In Erwägung, 
in Beziehung auf 


— 


daß, wenn alſo die drei Höfe heute 
Krakau eine Ordnung der Dinge 
andern, worüber fie im Jahre 18 15 freiwillig überein⸗ 
kamen, ſie lediglich in die Ausübung eines unbeſtreit⸗ 
baren Rechtes zurücktreten; 

In Erwägung aller dieſer 
endlich die dringende Sorge für die ſo oft durch die 
freie Stadt Krakau gefährdete Sicherheit ihrer Staaten 
in reifliche Ueberlegung gezogen haben, ſind die drei 
Höfe von Oeſterreich, Preußen und Rußland über ſol⸗ 
gende Beſchlüſſe übereingekommen: 

1) die gedachten drei Höfe von Oeſterreich, Preußen 
und Rußland, widerrufen die auf die Stadt Kra⸗ 
kau bezüglichen Artikel der Traktate, welche, der 
eine zwiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer von 
Oeſterreich, und Seiner Majeſtät dem Kaiſer aller 
Reuſſen, der andere zwiſchen Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer aller Reuſſen, und Seiner Majeftät dem 
Könige von Preußen geſchloſſen und am 3. Mai 
(21. April) 1815 unterzeichnet wurden. In 
gleicher Weiſe ift auch der dort beigefügte Zuſatz⸗ 
Vertrag zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land von demselben Tage, widerrufen und auf⸗ 
gehoben. - . 
In Folge deſſen wird die Stadt Krakau und ihr 
Gebiet an Oeſterreich zurückgeſtelt, und mit der 
öſterreichiſchen. Monarchie vereiniget, um von Sei⸗ 
ner Kaiſerlich Königlichen Apoſtoliſchen Majeftät 
befeffen zu werden, wie Dieſelbden fie vor dem 
Jahre 1809 beſeſſen haben. 

Krakau, am 16. November 1846. 
Caſtiglio ne. 


Frankreich. 


Paris, 12. Novbr. — Geſtern Nachmittag kurz 
nach 3 Uhr iſt im Miniſterium des Innern eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche eingelaufen, die Herr Guizot wenige 
Minuten ſpäter mittels des Couriers Wiedemann nach 
Compiegne ſpedirte. Sie foll den Ausgang der Revo⸗ 
lution in Portugal melden. — Ein Abendblatt iſt 
darüber entrüſtet, daß man dem Publikum Nachrichten 
vorenthält, mit denen gewiſſe Zirkel ſpeculiren. 

Die letzten Depeſchen des franz. Geſchäſtsträgers 
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Grafen von Jarnas ſollen die Regierung ſehr freudig 
d die Wohl⸗ | überraſcht haben. 


Der Repräfentant Frankreichs ſtellt 
Lord Palmerſtons und ſomit die Mög⸗ 


Das Whigminiſterium ſcheint 
endlich zu begreifen, in welche falſche und iſolitte 
Stellung es ſich gebracht habe, und während die 
Sprache der engliſchen Journale ſich ändert und von 
allen Seiten ſich anklagende Stimmen gegen Lord Pal⸗ 


zraf Jarnac von 


Gründe und indem ſie 


wird der franzöſiſche Geſchäftsträger 
— Lord Bo Ruſſel und den andern 
olt Miniſtern zur Tafel eingeladen und auf alle mögliche 
welche Weiſe fetirt. Lord Normanbys Nichterſcheinen bei der 
daß dieſe Vorſtellung des diplomatiſchen Corps hat in England 
ewaffnete Dazwiſchen⸗ den übelſten Eindruck gemacht, und die Journale aller 


Farben erheben ſich gegen dieſen „Fehler“ 
ee en dicke fbr Z und bie 
Marſchal Soult iſt heute in Paris angekom⸗ 
men und in ſeinem Hotel in Fauburg St. Germain 
abgeſtiegen; — alle Miniſter machten ihm ſogleich ihre 
Aufwartung, — feine Geſundheit iſt ſehr gut. 

Der Moniteur meldet: „Die Unglücksfälle, von 
denen mehrere Departements verheert worden, haben 
allgemeines Mitleid und Erbarmen erregt; auch die 
Armee hat dieſe edelmüthigen Gefühle getheilt; es find 
zahlreiche Geſuche beim Kriegsminiſter um die Erlaub⸗ 
niß zur Eröffnung von Subſcriptionen für die Opfer 
der Ueberſchwemmungen eingegangen. Um dieſe patrio⸗ 
tiſche Beeiferung zu unterftügen, hat der Minifter, der 
das erſte Beiſpiel gab, indem er einen Beitrag an die 
Mairie des zehnten Bezirks von Paris ſandte, jedem 
Mitgliede der Armee in ſeinem eigenen Namen zu ſub⸗ 
ſeribiren erlaubt; dieſe Beiträge ſollen in die Hände 
der von der Verwaltung jedes Corps dazu zu ernen⸗ 
nenden Perſonen gezahlt werden.“ 

Die legitimiſtiſchen Blätter ausgenommen, wird über 
die Heirath des Herzogs von Bordeaux wenig oder 
gar nicht geſprochen. Der Eindruck, den die Nach⸗ 
richt in den Tuillerien machte, ſoll indeſſen ein ſehr 


unangenehmer geweſen ſein, und wie es ſcheint, wird 


die Aufmerkſamkeit der franz. Regierung um bedeu⸗ 


tend mehr als früher auf Italien und eine einfluß⸗ 
reiche Stellung Frankreichs daſelbſt gerichtet ſein. 


Großbritannien. 


London, 11. Nov, — Der Morning-Adyertiser 
will wiſſen, die Regierung beſchäftige ſich jetzt ernſtlich 
mit den überſeeiſchen Straffolonien, und beſonders mit 
einem Plane, Neu⸗Südwales von der Ueberfülle ſei⸗ 
ner Sträflingsbevölkerung zu befreien. Es ſoll daher 
die Deportation männlicher Stäflinge nach dieſer Ko⸗ 
lonie ganz aufhören; dagegen ſoll mit der Deportation 
von Frauen ſo viel nur möglich fortgefahren werden, 
um das dort beſtehende Mißverhältniß zwiſchen den 
beiden Geſchlechtern zu vermindern. Auch beabſichtige 
die Regierung eine Sträflings⸗Colonie in der Nähe, 
nämlich auf der Inſel Portland, anzulegen. 


f Belgien. 

Brüſſel, 13. Nov. — Die „Alliance“ und ihr 
Trutzbündniß „Liberale Aſſociation“ halten fleißig Sitzun⸗ 
gen, die ziemlich ſtark beſucht werden. Von einer Zu⸗ 
fanmeneufung des Congreſſes hört man Seitens der 
Erſtern noch nichts Beſtimmtes. 

Die Adreßdiskuſſionen in der erſten und zweiten 
Kammer bieten für's Ausland kein Intereſſe. In er⸗ 
ſterer (Senat) wurde die Adreſſe dem Entwurfe gemäß 
angenommen und Sr. Maj. überreicht. f 

In der zweiten (Repräſentanten⸗» Kammer wurde 
der Geſetzentwurf wegen der Freigebung der Getreide⸗ 


Ausfuhr bis zum 1. October 1847 angenommen. 


Schweiz . 


Luzern. Das Ctiminalgericht hatte ſchon längſt 
geſprochen, es dürfte keine weitere Trennung der bei 
der Leuenmordsgeſchichte Betheiligten ſtatthaben. Bereits 
hat auch Herr Ammann die Acten über Hauptmann 
Corraggioni für geſchloſſen erklärt und vernünftigerweiſe 
konnte kein Grund zur Zögerung mehr vorhanden ſein, 
die Angeſchuldigten noch länger im Kerker zurück zu 
behalten. Doch der außerordentliche Verhörrichter Am⸗ 
mann, der ſo vieles kann, hat noch einen weitern Grund 
zur Zögerung gefunden, Unterm 7. Novbr. erließ er 
eine Edictalcitation gegen die HH. Lieut. Brunner und 
gegen Venanz Reinert, und ſetzte beiden einen dreimo⸗ 
natlichen Termin, ſich vor dem Verhöramte zu ſtellen. 
Nun iſt aber auch dieſer Zögerungsgrund gefallen. 
Beide, Brunner und Reinert, welche ſchon früher von 
den Zürcherſchen Behörden verhört wurden und bei wel⸗ 
chen kein rechtlicher Grund zu der von Luzern verlang⸗ 
ten Auslieferung aufgefunden werden konnte, haben dem 
außerordentlichen Verhörrichter geantwortet und die Ant⸗ 
wort dem Obergericht mitgetheilt, welche weſentlich dahin 
geht: „daß fie gegen die verleumderiſche Ausſchreibung 
als ſeten fie betheiligt am Leuenmorde, feierlichſt prote⸗ 
ſtiren; daß fie ſich vor jedem unpartheilſchen Gerichte, 
nur nicht vor der Luzerneriſchen Juſtiz, wo die politi⸗ 
ſchen Gegner der herrſchenden Gewalt fo zu fügen rechtlos 
erklärt fein, im Gefühl ihrer Unſchuld ſtellen wollen, 
nie und nimmer aber vor dem außerordentlichen Ver⸗ 
höramte zu Luzern; und endlich, daß ſie die Ausſchrei⸗ 
bung nur als einen neuen Kunſtgriff, den Prozeß gegen 
die Angeſchuldigten zu verlängern anſehen. 2 


Italien. - 


Rom, 5. Nov. (N. .) Der Papſt hat den Palaſt 
des Quixinal auf Monte Cavallo zu. feiner ſteten Mes 
ſidenz erwählt und folgt hierin dem Beispiele Pius 
VII. — Der als eines der wichtigſten Häupter der 
früheren revolutionaiten Partei bekannte Advo 
hat ſich vor Kurzem 


er während der in Rom in den letzten Tagen Gregors 
XVII. gegen ihn geleiteten Unterſuchung ſich durch ſpe⸗ 
zielle Angabe aller Verdächtigen und aller etwaigen 
Hülfsmittel und Projekte ſeiner Partei die Strafloſig⸗ 
keit erworben hatte, ein Verhältniß, daß zwar in Deutſch⸗ 
land unbekannt iſt, das aber hier fo wie in England, 
wo der King's witness ebenfalls ſtraflos ausgeht, 
ftattfindet. — In Viterbo fol man mit dem daſigen 
Delegaten, wahrſcheinlich wegen ſeiner Vorliebe für die 
frühern Zeiten, nicht wohl zufrieden fein. Nach ei⸗ 
nem kürzlich daſelbſt gehaltenen feſtlichen Pranzo fol 
ſich daher die Mehrzahl der Gäſte vor diſſen Palaft 
verfägt und gerufen haben: Viva Pio IX., via il 
Delegato! — eine Art italieniſcher Calembourg. 
Neapel, 29. Oct. (Voſſ. 3.) Ich bin heute im 
Stande, die genauern Umſtände zu melden, welche über 
die in Palermo entdeckte Militair- und Brigan⸗ 
tenverſchwörung zu erwähnen ſind. Dieſe Daten 
ſind zugleich dazu geeignet, mehr Licht über die Frage 
zu verbreiten, wie es möglich war, daß eine ſo in allen 
Beziehungen wunderliche Conſpiration Platz greifen 
konnte, zumal fie außer den ſchen angegebenen erſchwer⸗ 
ten Verhältniſſen, die ſprödeſten und einander widerſtre⸗ 
bendſten und fremdeſten Elemente in ſich ſchloß, als 
da z. B. ſind: gebildete Leute und rohes, böſes Ge⸗ 
ſindel, ja die ärgſten Wegelagerer, Militair und Civil, 
und, was am meiſten ſagen will, Sicilianer und Nea⸗ 
politaner, die ſich tödtlich haſſen. Das Räthſel löſt 
ſich aber, wenn man ein fehlerhaftes Militair⸗Syſtem 
näher betrachtet, und den Schlüſſel dazu reicht uns die 
Kenatniß folgender Umſtände. Es giebt nämlich nur 
ein paar ſicilianiſche Regimenter, und fie beſtehen aus 
Verbrechern, welche Galeeren und Gefängniſſe losließen, 
und aus Landſtreichern, die wenig beſſer ſind, da die 
Inſel vom Militairdienſt gänzlich frei iſt. Beiſpiel 
ſteckt an; ſo ſind einige neapolitaniſche Regimenter 
nicht allein ähnlich gebildet, ſondern der Contraſt mit 
ſolchen Leuten hat auch den Geiſt darin überhaupt nicht 
wenig verderbt. Zu ihnen gehörte das 10te der Linie, 
welches Palermo von Tarent überkommen hatte; 
nicht viel beſſer ſtand's um das te derſelben Waffe. 
Gleichgeſinnte verſtändigen ſich leicht, ſchneller faſt im 
Böen als im Guten, dazu kam die dort fo ausgebil⸗ 
dete Zeichenſprache, vermöge welcher auch ohne irgend 
eine Hülfe der Zunge die Gedankenmittheilung vollſtän⸗ 
dig genug unter den Sicilianern ſtattfindet. So ent⸗ 
ſtand zuerſt ein Einverſtändniß zwiſchen dem 10ten Re⸗ 
giment und den Gefangenen in dem neuen großen Cen⸗ 
tralgefängniſſe, welches einer Citadelle ähnlich daliegt, 
und weitläufig wie es iſt, hätte es leicht eine feſte 
Stellung für die Aufrührer abgeben können. Daſſelbe 
iſt erſt vor ein paar Jahren vollendet; ehe daſſelbe da 
war, pflegte man bei großen Volks⸗ und Kirchenfeſten, 
namentlich bei dem, welches zu Ehren der heil. Roſa⸗ 
lia alljährlich 5 Tage lang im Sommer mit großem 
Aufwand unter dem Zuſtrömen von Volksmaſſen aus 
Stadt und Land, wie ſie kaum die Stadt zu faſſen 
vermochte, die zahlreichen Gefangenen in große Rumpf⸗ 
fahrzeuge, von ſtark armirten Schaluppen umgeben, 
auf das Meer zu ſchaffen. Daſſelbe Feſt ward von 
den Aufrührern zur Ausführung des Plans beſtimmt, 
eine gute Wahl, denn zu keiner Zeit war Verwirrung 
und Unordnung leichter und folgenſchweter herbeizufüh⸗ 
ten, und dazu war ja auch, dem Gebrauche gemäß, der 
König da; ihn mit ſeiner Familie aber aufzuheben und 
eine Staatsumwälzung zu bewirken, lag eben ſowohl 
in der Abſicht der Aufrührer, als die Befreiung jenes 
Geſindels. Daß jedoch die einzuführende neue Staats⸗ 
verwaltung ganz ſicilianiſch gedacht war, auf die alte 
Konſtitution der Inſel errichtet werden ſollte, und daß 
man fogar das Fefiland davon — wie geſchichtlich — 
abhängig machen wollte, das muß von dem neapolita⸗ 
niſchen Elemente in der Verſchwörung eben ſo ſehr als 
die Defection der Garde⸗Grenadiere und Einiger von 
der Reiterei in Palermo, welche aus beſſern Subjekten 
beftanden, befremden, wenn nämlich das Projekt fo weit 
ging, wie ich kaum zweifeln kann. Danach folten | 
auch die Vorbereitungen zur Ausführung deſſelben bes | 
reits weit genug vorgerückt geweſen fein, ja bis 
zum Vernageln von Kanonen, wo ſie denſelben 
ſchädlich werden konnten, und Laden des Geſchützes, 
wo es ihre Maßregeln zu unterſtützen geeignet war, 
und ſogar dis zu zweckmäßig angelegten Pulverminen 
zur Sprengung und Entfernung lokaler Hinderniffe. 
Die Entdeckung des Complots verdankt man einem zu⸗ 
fäuigen Umftande in der Ideenaſſoclation, die oft wun⸗ 
derbar ferne Beziehungen verknüpft: ein dunkles Wort, 
ein Zeichen oder eine Redensart, ſelbſt in einem bedeu⸗ 
tungsloſen Munde wird für einen ſchnell und ſcharf 
combinirenden Verſtand zum Ausgangspunkt, zum 
Alpha derſelben, zum Funken, der elekteiſch wirkt, und 
damit zum erſten Verräther an dem ſorgfältig Geheim 
gehaltenen. Nicht anders hier, wo die Verweigerung 
eines Geſuchs einem Mitverſchwornen eine Aeußerung 
des Mißvergnügens, 
lockt, welches dem Generallieuten an 
ganzen Garniſon, zu jenem Alpha wird. 
deckung genügte natürlich zur Vereitelung 
welcher zur Ausführung ſchon reif war. f 
indeß auf dieſen Play (Palermo) beſchränkt geblieben 


t Bial, Chef der 
Die Ent⸗ 
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zu ſein. Der Monarch hat nach dieſem Ereigniß ſeine 
2te Hauptſtadt ſchnell verlaſſen, hier ſeitdem, wie man 
bemerkt haben will, die Akte ſeiner Frömmigkeit öffent⸗ 
lich vermehrend und verlängernd, und nicht ohne dert 
vorher noch ein hochfeierliches Leichenbegängniß — ge⸗ 
wiſſermaßen ein doppeltes — geſehen zu haben: offi⸗ 
ciell war's jedoch nur das des Obriſten P..., welcher 
das oftgenannte verfehmte 10te Regiment befehligte, 
und am Abend nach einem Colloquio mit der Maje⸗ 
ſtät mit allen Zeichen der Vergiftung ſtarb; es war 
ein Mann, der immer mit viel Achtung und Liebe ge⸗ 
nannt worden war, und dem ein ſolcher Tod ſchwer 
geworden fein muß, da er ein braver, gemüthlicher 
Mann, eine zahlreiche, von ihm ungemein geliebte Fa⸗ 
milie, viele ihm ſehr theure, hier höchſt angeſehene Ver⸗ 
wandte — die ein Marqueſat beſitzen — ſehr befreun⸗ 
dete Ehrenmänner und folglich recht angenehme Pri⸗ 
vatverhältniſſe verließ. Der König hat einen Akt der 
Großmuth — wenn nicht mehr — an feiner Familie 
vollzogen. 


Miscellen. 


* Die Allg. Preuß. Zt. enthält eine Haupt⸗Ue⸗ 
berſicht von dem Zuſtande der Sparkaſſen des 
preußiſchen Staats i. J. 1845. Hiernach zählte der 
preußiſche Staat am Schluſſe v. J. 155 Sparkaſ⸗ 
fen mit 12,534,456 Rthlr. 28 Sgr. 2%, Pf. Ein⸗ 
lagen, wozu noch der Beſtand des Separatfonds 
mit 367,028 Rthlr. 25 Sgr. 1 Pf. und der Beſtand 
des Reſervefonds mit 517,759 Rthlr. 20 Sgr 3 Pf. 
kommt. Was die Provinz Schleſien anbetrifft, fo 
war die Zahl der Sparkaſſen im Regierungs- Bezirk 
Breslau 18, im Regierung⸗Bezirk Liegnitz 13 und 
im Regierungs⸗Bezirk Oppeln 7. Der Betrag der 
Einlagen in erſteren war 1,145,258 Rthlr. 27 Sgr. 
9 Pf., an welcher Summe die Sparkaſſe in Breslau 
mit 758,411 Reble. 5 Sgr. 7 Pf. betheiligt iſt; in 
den Liegnitzſchen 944,950 Rthlr. 8 Sgr. 10 ½ Pf. und 
in denen des Regierungs⸗Bezirks Oppeln 78,369 Rth. 
26 Sgr. 2 Pf. Am Schluſſe des Jahres 1844 waren 
im ganzen preußiſchen Staate nur 144 Sparkaſſen mit 
11,369,794 Rtl. 8 Sgr. 6 ½ Pf. Einlagen vorhanden, 
wonach ſich im J. 1845 die Zahlen der erſteren um 11 
vermehrt und das Guthaben der Einleger um 1,164,662 
Rthlr. 19% Sgr. zugenommen hat. 


* * Vor Kurzem iſt der zweite Band der mit ſo 
vielem Intereſſe geleſenen Schrift des früheren Jeſuiten⸗ 
zöglings J. G. Köberle: „Rom unter den letz⸗ 
ten drei Päpſten“ bei Grunow in Leipzig erſchienen. 
Er ſchildert die italieniſche Revolution im Jahre 1831 
mit umſtändlicher Genauigkeit und enthält überhaupt 
eine Menge unbekannter Thatſachen und neuer intereſ⸗ 
ſanter Betrachtungen. In dem, was er über Pius IX. 
ſagt, ſtimmt er mit den unlängſt in dieſer Zeitung aus⸗ 
geſprochenen Anſichten ganz überein: die Zuſtände im 
Kirchenſtaate ſeien bei der Thronbeſteigung des neuen 
Papſtes von der Art geweſen, daß die Reformen nur 
als Ergebniß politiſcher Klugheit angeſehen werden müfe 
ſen. Wer tiefer in den politiſchen Gang der Curie 
hineingeſchaut, hege keine ſanguiniſchen Erwartungen, 


Danzig. Die königl. Korvette „Amazone“, welche 
am 3. Aug. d. J. ihre Reiſe nach Italien antrat, iſt 
am 12. November in dem Hafen von Danzig wieder 
angekommen. 


(Santa Ana's Bein.) Santa Ana verlor vor 
längerer Zeit ein Bein, welches auf dem Kirchhofe feier⸗ 
lich beigeſetzt wurde. Als der General aus Mexiko flie⸗ 
hen mußte, grub man das Bein aus, der Pöbel ſchleifte 
es im Triumphe durch die Stadt und grub es unter 
dem Galgen ein. Doch ſiehe da, Santa Ana kehrt 
zurück und ſeine erſte Frage in Mexiko angekommen, iſt 
nach ſeinem Bein, an welches Niemand gedacht. Keiner 
will die Frage beantworten. Endlich erfährt der Präſi⸗ 
dent das Schickſal feines Beines und befiehlt, daß man 
den Fehler wieder gut mache. Man gräbt daſſelbe aber: 
mals aus, Prieſter ſprechen darüber den Segen, man 
balſamirt, es von neuem ein und das Bein wird mit 
den größten militäriſchen Ehrenbezeugungen an ſeine 
erſte Ruheſtätte zurückgebracht. So lange Santa Ana 
das Glück günſtig, wird es dort ruhig liegen können. 

(Jahrsz.) 


. K 
Schleſiſcher 
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Reſtauration Schmiedebrücke No. 19 ein Sadzuc „ 
geſtohlen, den ein Gaſt während er Billard ſpielte, 
gelegt hatte. In der Taſche befanden ſich 45 Thall 
in preußiſchen und ſächſiſchen n e e 
Anweiſung über 500 Thaler und ein Warſchauer Piu, 
brief von 200 Gulden polniſch. — Eben fo wurde 
demſelben Tage in der Herrenſtraße No. 18 ein 
Herrn, während derſelbe Billard ſpielte, ein braut 
Tuchüberrock geſtohlen, welchen derſelbe an dem Kleider 
rechen aufgehangen hatte. In der Taſche befanden 0 
mehrere Schlüſſel und eine Brieftaſche mit einem or 
ſtellungsſchein. — Wenn die Inhaber von Reſtaurall 
nen und Gaſtſtuben auch derartige Diebſtähle nicht #7 
mer verhüten können, ſo wird es ihnen und ihren 
ten bei beſonderer Aufmerkſamkeit auf die bei i 
verkehrenden Gäſte gewiß gelingen, das Eigenthum vr 
letztern zu ſichern und zur Ermittelung der Diebe dc 
zutragen. — Auch von der zweiten Art von Diebſt 
len ſind in der letzten Zeit mehrere vorgekommen. 
der bedeutendern wurde jedoch ermittelt. Es warn 
lich am 12ten d. M. Abends am Ringe No. 44 
vor dem daſigen Kürſchnergewölbe ausgehängt gemell 
ſchwarzer werthvoller Pelz geſtohlen worden. Ein pr 
lizeibeamter traf bei einer abendlichen Patrouille ein 
Corrigenden, welcher einen Pelz trug, über deſſen Be 
er ſich nicht auszuweiſen vermochte. Der Beamte hi 
daher den Menſchen an, und es fand ſich, daß der Pen 
ſoeben erſt, wie oben angegeben, geſtohlen worden wal, 
8 (and) , 
Ein Ereigniß bitdet gegenwärtig das allgemeine Gi 
ſpräch in hieſiger Stadt, namentlich in der kaufm 
viſchen Welt, welches auch allerdings dazu gecignet i 
das größeſte Auſſehen zu erregen. Es iſt dies nam 
ein Betrug von ſehr hohem Belang, welchen ein hi 
ger Kaufmann vermittelſt Anfertigung und Verkauf fel 
ſcher Connoiſſeme te *) begangen hat. Dieſer Kauft 
mann, welcher längſt hieſigen Wucherern in i 
Hände gefallen und deren Beute geworden war, jo) 
ſich dieſerhalb in ſteten und dringenden Verlegenheiten, 
und dieſem Umſtande iſt es wohl zuzuſchreiben, daß 5 
Mann, um ſich wenigſtens noch eine Zeit lang zu bal 
ten, zum Verbrechen ſeine Zuflucht nahm. Derselbe 
fertigte nämlich eine Anzahl falſcher Connoiſſemen 
über diverſe Ladungen von Kleeſaat aus, und wu 
dieſelben an verſchiedene Handlungshäuſer in Hambr 
zu verkaufen. Der Geldbetrag, welchen er ſich hier 
durch verſchaffte, hat ſich auf die Summe von 11,75 ' 
Thalern belaufen. Natürlich kamen bie Ladungen Klee? 
ſaat, über welche die Connoiſſemente ſprechen, niemal 
in Hamburg an, da fie gar nicht exiſtirten, und mußte 
ſich auf dieſe Weiſe der begangene Betrug von ſelbſt 
herausſtellen. Seit längerer Zeit iſt eine derartige Bee 
trügerei wohl hier in Breslau wenigſtens nicht gewagt. 
worden und es iſt kaum begreiflich, daß der Verfertigef 
jener falſchen Documente hat fo verblendet fein können, 
einen Betrug von ſolchem Belange zu wagen, der, wil 
er ſich ſelbſt ſagen mußte, unmöglich lange unentdeckt 
bleiben konnte. Uebrigens iſt der gedachte Kaufmann 
der That geſtändig und bereits zur Haft gebracht. Dec, 
artige Vorfälle dürften wohl geeignet ſein, den Credit 
des hieſigen Platzes zu fhmälcen! ug. J 
(Anz.) Der in dem Anzeiger vom I4ten d. M. 
aufgenommene Artikel, welcher das Treiben eines hill 
in Breslau ſehr gekannten Mannes in treffende“ 
Weiſe ſchildert, giebt dem Einſender dieſes Veranlaſſung 
einen Vorfall zu erzählen, wobei der bezeichnete M 
auf ähnliche Weiſe eine recht iche Wittwe hierorts hin 
ters Licht geführt und von derſelben Geld erpreßt 
Vor etwa 6 Wochen kommt dieſer Mann zu der en 
wähnten Wittwe und kündigt ſich derſelben als 
ſchleſiſcher R'ttergutsbeſitzer an, welcher die Ab 
habe, ſich hier einen gut gelegenen Bauplıg zu kauſen 
um darauf ein Haus nach feinem Geſchmack dau! 
zu können. Er habe in Erfahrung gebracht, daß 
Wittwe einen Theil ihres ausgedehnten Grundſtüch 
zu verkaufen willens ſei. Die gute Dame nimmt ken 
nen Anſtand dieſem Herrn das Grundſtück zu Jen 
gen und willigt darein, demſelben einen Theil DM 
von, für einige Tauſend Thaler zu verkaufen. DE 
zu dieſem Geſchaͤft abgefaßte Schlußzettel lautet 
daß die Wittwe dem Herrn Käufer das Grundſtüc 
für den verabredeten Kaufpreis verkauft; und in bit 
Umſchreibung des Beſitz⸗Titels auf den Namen deſſch 
ben willigt; wenn und in welchen Raten die Kaufgelde“ 


gezahlt werden ſollten, davon war natürlich nichts 


wähnt und war dies blos mündlich verabredet. 
in dieſer mangelhaften Form abgefaßte Vertrag HT, 
dem Käufer jedoch völlig hinreichend ihm Eigenthume 


rechte zu geben, und obwohl die Wittwe ſpäter 1 
ihrem nicht geringen Schreck in Erfahrung Nebra, 


Nouvellen = Courier. 


ch te. 


Tagesgeſchi 
8 Rei Diebftählen kommen 


Breslau. Zwei Arten von 


ein Stichwort feines Bundes ent⸗ jetzt, durch die Jahreszeit und die zeitige Dunkelheit 


begünstigt, beſonders wieder häufig vor. Es find dies 
die Entwendungen von Mänteln und Ueberziehern in 


hängt werden. So wurde am 12ten d. M. in der 


nullirung dieſes Vertrags beanſpruchte, d 


9 Ein Connoiſſement if der vom Schiffer Ü 
Empfang der verladenen Waaren dem Befrachter ausg“ 
Schein. In der kaufmänniſchen Welt iſt es übrigen® 9° 
g meiner Gebrauch, dieſe Connoiſſemente zu verkaufen, * 
des Plans, Reſtaurationen, fo wie die Diebſtähle an ſolchen Ge- durch die bereits verladenen Waaren an den Käufer 


Er ſcheint genſtänden, die an Verkaufsläden zur Schau ausge⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 

ber den 
freute 
ge 

das 


Scheins zu übertragen. ; 
Mit zwei Beilagen 


— 2533 — 5 ü 


Erſte Beilage zu n 271 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. e 


Don nerſtag den 19. November 1846. 


i Se Fr Ir ; 5 iter ausdehne und dadurch dem vorgeſteckten Ziel: 
Fortfetzun g.) Geld eingeerntet hat. Die beiden von ihm veranſtal⸗ noch wel — . 
wie vorauszuſehen war, keine Zahlung leiſtete, fo dalle teten Quartettuntethaltungen, fo sintimmig der Beifall die ganze ſchleſiſche Schmetterlings Faun kennen du 


N) deſade doch auf fein vermeintliches gutes Recht, der Zuhörer war, haben dem tüchtigen, ächt deutſchen lernen immer mehr ue e % Verpflichtung 
u daß die gute Dame, um nur aus den Händen dieſes ae der in größeren und kleineren Geſellſchaften jedes Mitgliedes im November auen Sericht Über die 
v8 zu kommen, ſich zu einem namhaften Geld⸗ mehrmals bewundert worden war, nur einen geringen im verfloffenen Jahre gemachte 725 en 
opfer entſchloß, welches denn auch gezahlt mund ange⸗ | Ertrag gewährt. Solche Nachrichten konnen für ges Angabe des Fundorts und deſſen Vegetations⸗ und Terz 
en wurde. Es ift wahrhaft empörend, wenn man ringere Virtuoſen, als er, die etwa auf Breslau ſpecu⸗ rainverhältniſſe 6. B. Laub⸗ oder Nadelwald, feucht 
lche Sachen erfährt, und wäre es wohl ſehr zu wün⸗ liren wollen, nur lehrreich ſein. oder trockene, offne oder Buſchwieſe it.), der größeren 

beat daß die Juſtiz dieſem Manne das Handwerk. Am 17ten hat ein neues Unternehmen, das zu den oder geringeren Seltenheit, den Ergebniſſen n 

— auch iſt es ferner ſehr zu bedauern, daß es im⸗ alljährlich im hieſigen Muſtkleben erneuerten hinzutritt, zucht ꝛc. nebſt Angabe der Doubletten, F die 

9 noch Agenten giebt, die zu ſolchem Treiben die begonnen. Dies ſind die Quartettabende, welche Muſik⸗ | Gelegenheit gegeben feine Sammlung durch Tauſch und 

her teichen, imdem dadurch dieſer Stand, durch eins Dir. Schön in Verbindung mit den Herren Do: ſeine Kenntniſſe und Erfahrungen durch den, jährlich 

ere ividuen. deſſelben ohnehin ſchon in üblen Ruf mann, Köttlitz und Bergmann eingerichtet hat. aus jenen einzelnen Beiträgen zuſammengeſtellten, 
be ſerwe immer mehr herabgewürdigt wird, und die Ein nicht unbedeutendes Abonnement bewies, daß dieſe | gedruckten und jedem Mitgliede mitgetheilten Be⸗ 
en darunter leiden müſſen. Ein hieſiger Agent. | Gattung von Muſik doch noch nicht aller Theilnahme neralbericht zu vervollſtändigen. Bisher ſind auf dieſe 

c bentbehrt. Der kleinere Saal des Humanitätsgebäudes Weiſe bereits über 1700 Species nach ihrem Fundort als 

1 7 ? war gut befegt. Was die Auffaſſung der Werke von ſchleſiſch beſtimmt, obgleich der größere Theil der Provinz 
300 © Hirſchberg, vom 16, November, — Wenn | Mozart und Beethoven betrifft, fo geben wir dem leer | noch nicht im Vereine vertreten und gar nicht oder nur 
fütſchriften, wie die Schleſiſche Chronik, welche teren vor dem erſteren den Vorzug. Unſtreitig werden durch einzelne Excurſionen erforſcht, alſo gewiß noch viel 
liti rechtſchaffenen Kampfe den religiöſen und po dei fortgeſetztem Zuſammenſpiel die vier mitwirkenden zu thun übrig iſt. Da nun aber die genaus Kenntniß 
een Fortſchritt entſchieden vertreten hat, die Kräfte ſich feſter und feſter verſchmelzen. Mufit-Dir. der übrigen Inſecten⸗Faung gleich wünſchenswerth und 
lichſten Beſtrebungen verkennt, und da, wo es wich⸗ Heſſe trug Spohrs bekanntes Clavierquintett vor, auf demſelben Wege gewiß am beſten zu erreichen, fo 

y Fragen betrifft, einem Korreſpondenten zur Laſt legt, deſſen letzter Satz der am meiſten charakteriſtiſche iſt, ergeht hiermit an ſammtliche Entomologen Schleſtens 

Uunſenen durch Verbreitung läppiſcher Gerüchte während in den erſten Sätzen dem Clavier Mancherlei die Aufforderung ſich dem Verein anzuſchließen, ſei es 
achtigt zu haben, fo muß man dies ſchmerzlich be⸗ zugemuthet wird, was deſſen Natur nicht zuſagt. nun als wirkliche beim Tauſch betheiligte oder als cor⸗ 

den. Das hat die Schleſ. Ehron. in Nr. 90 in Der Muſikverein der Studirenden beginnt heute reſpondirende, nur jährliche Berichte im Intereſſe der 

* von hier datirten Artikel gethan. Ein Umſtand gleichfalls wieder ſeine jährlichen Winterconcerte, die er Wiſſenſchaft einſendende Mitglieder. Auch aus den 

gen bigt mich hierbei; der, daß ſie die Verhältniſſe nicht zweckmäßig immer auf diejenigen Donnerſtage legt, übrigen Deutſchlands werden Beobachtungen über Zucht, 

W 0 zu kennen ſcheint. Wäre ſie bekannt damit, dann welche durch die des Künſtlervereins nicht beſetzt ſind. | Vegetations⸗ und Terrainverhältniſſe des Fangorts de. 

i de fie ſicher auf meiner Seite geſtanden haben; denn Der diesmalige Dirigent iſt ein Breslauer, Herr Can⸗ bereits als ſchleſiſch conſtatirter Inſecten dankbar für 

abe zuerſt das Gerücht, die Ordinirung des Paſtor didat Sobirey. Wir machen darauf aufmerkſam, den Generalbericht aufgenommen werden. Der Beitrag 
uch Trepte öffentlich zur Sprache gebracht. Ich daß nächſten Sommer dieſes Inſtitut, das ſo vielen der wirklichen am Tausch betheiligten Mitglieder zu 

D ne es keinesweges zu den „läppiſchen“ Gerüchten. Mitwirkenden Freude, und noch ſpät in Amt und Be⸗ Druckkoſten ic. beträgt jährlich 15 Sgr. und bei der 

eng Geiſtlicher auf die Symbole verpflichtet wird rufsgeſchäften heitere Erinnerungen gewährt hat, ſein Aufnahme 15 Sgr. Eintrittsgeld. Die früheren Jah: 

r d nicht, ob er ſich darauf verpflichten läßt, oder ob | 2Bjähriges Beſtehen feiern wird. N resberichte ſind bei Schwarz in Brieg erſchienen und 

dicht gen proteſtirt, das iſt eine Lebensfrage — Schließlich ſer noch bemerkt, daß der hier angekom⸗ durch jede Buchhandlung zu beziehen, Geſchaͤfts führer 

Nö für die gedankenleſe Maſſe in feinen und groben mene Gatte der Tänzerin Fanny Cerrito, Herr St. des Vereins iſt gegenwärtig der Lithograph Hr. Aſſmann 

en, — ſondern für den lebendigen Proteſtanten des Leon, nicht allein Tänzer, ſondern auch Geiger, iſt, in Breslau Tauenzienſtraße No. 4 und Briefe und An⸗ 

geſchi Jahrhunderts. Wenn wir davon ſprechen, fo] und ſich dem hieſigen Publikum in dieſer doppelten meldungen ſind portofrei an denſelben einzuſenden. 

chieht es aus kirchlichem Intereſſe. Es iſt mir nicht Qualität produciren wird. Die geehrten Nedactionen ſchleſiſcher Kreis: und Local⸗ 
uus unt, daß es einen Standpunkt giebt, von dem men 5 28 — — Blätter werden um Verbreitung obiger Aufforderung 
ſen bas Sumdolfrage zu den „läppiſchen“ gehört. Dies 5 Zweiſylbige Chara de. ergebenſt erſucht. 

chen ru ich aber bei Beſprechung der hieſigen kirchli⸗ Die Erſte iſt es, die durch Kunſt veredelt, 

ob ei gelegenheiten nicht eingenommen. Die Frage, Im ſchönen Ton der Harfe Dich entzückt, 

wopfii proteſt ant. Geiſtlicher ſich auf die Symbole Die in dem Zauberſpiele Paganini's 
ichten läßt, iſt keine andere als die, ob er das a b⸗ Dein taufhend Ohr dem Irdiſchen entrückt. 

9 alone Glanbensbewußtſein des 16. Jahr⸗ Wehmüthig blickſt Du dort auf öde Trümmer, f 5 
erts oder das lebendige des 19. Säkulums vertre⸗ Wo einſt des Ninus hehre Zwelde fland, Berlin, 17. November. — In der hiefigen \ 
will. Und darnach follen wir nicht fragen? Und Ein freundlich Bild doch bietet Dir das Ganze, großartigen Maſchinen⸗Anſtalt des Herrn, Borſig, eines 

Mader ſoll man uns jede Antwort, fei fie ein Ja oder Als eine Zweit im deutſchen Vaterland. braven Schleſiers, ſind jetzt allein für die Hamburger 

W verweigern? Miniſter haben es nicht unter ihrer G. R. r. | Eifenbapn 14 Lokomotiven mit Tendern, wovon jede 
rde gehalten, eine öffentliche Erklärung abzugeben, 12 14,000 Thaler koſtet, beſtellt. Herr Borfig tie: 

auf die Regierung erkennt in der Preſſe das Mittel, 


Breslauer Getreidepreiſe vom 18. November. fert feine Fabrikate beſſer und billiger, als andere in⸗ 
Beſte Sorte: Mittelforte: Geringe Sorte. und ausländische Maſchinen⸗Anſtalten, weshald demſel⸗ 


liche 8 Publikum belehrend einzuwirken. Ein gr Weizen, weiber. . 95 Sgr. 88 Sgr. 72 Sgr. ; 
tet t welcher ſeine Stellung als viel zu erhaben bekrach⸗ Weizen, gelber. 92 „ 8 „ 68 „ den auch aus den entferntesten 1 ſehr viele 
macken „naher die Zeitorgane mit vornehmem Achſel⸗ Fr Al EN “a 5 2 1 7 und bedeutende Aufträge, beſonders für Eiſenbahnen, 
daun barten zu müſſen glauben wollte, würde uns Hafer. . 37% „ TE AL es ul An ee ER 
die Ha ar Maßſtab zu feiner Beurtheilung ſelbſt in Mas „„ ihnen bis heute noch nicht die Im uguft ſchon fällig 
Schleſ. geben. Vielleicht ſtimmt uns darin auch dini Gn geweſenen Zinscoupons der ruſſiſch Hope ſchen 4 und 
age nchen. bei. Schade, daß fir am letzten Sonn⸗ Actien⸗ ER: 155 l Sprocentigen Anleihe hier 1 e 15275 1 5 
des t hier ſein konnte! Es fand die J tion f ; „17. November. Vernehmen nach ſoll das Falliment des großen Londo⸗ 
fein. konnte! Es f Inftallation | Oberſchlel. Litt. A. 4% p. C. 104% Gld. Haufes Harman & Comp., wel⸗ 


überg im, Paſtor 2 S 2 l 0 5 x ner Banquierhauſes 
Re repte ſtatt. Hr. Superint. Roth] dito Lit. B. 4% p. C. 96 Br. 95 Gid. nen ; ‘ 
n N 5 die Kanzel mit den Worten — ich be⸗ Prester Sch redn e gg 1; a a 355 94 50 Summen. 1 0 Fa n 15 
on den aß meine Ohren freie, unabhängige find, und Atederſchl.⸗Mare, d. K. N n f anden batte, um die Rußland gekommen i d 
ſentirt n hie gen Kir e kanten wi 00 mit z Ba Wilheimsbahn, (Goſel⸗Oderberg) p. C. 69 Gid. Haupturſache davon ſein. Man iſt geſpannt, welchem 
* werden! e b t Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 56 bez. u. Sb Banquierhauſe in Europa nun die ru che Regie⸗ 
el und wenn O „Gehen Sie nie unvorbereitet hin⸗[ Lach. Schl. (Dresd.-Gorl.) Zuſ Sch. d. C. 97% Br. a ? 4 N 

rim n Sie hinauf gehen, fo wiſſen Sie nur | Neiſſe⸗ Brieg Zul Sch. v. C. 61% bez. u. B rung ihr greßes Vertrauen, wie bisher dem Har⸗ 


r. 
ſagte den Gekteuzigten!“ Hr. P. Trepte Aralau-Obenſchleſ. Zul. Sch. b. &. 69%, 68 ½ bez. u. Gld. manſchen, ſchenken wird. — In dem interimiſtiſchen 
zur * ® Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ. Sch. p. G. 70%, u. Y bez, katholiſchen Krankenhauſe genießen die Leidenden eine 


bekennen Gemeinde: Ihr verlangt mein Glaubens: 
baun 50 ier iſt 8 ch fi än mich des Evan⸗ 5 Werliu, 17. Nov. — Die Preiſe der Eiſenbabn⸗ Nette Ze mufterhafte Pflege. Die Verpſtegungskoſten ſind da⸗ 
auf die An in nicht. — Wenn das die Antwort waren im Laufe der Börſe ziemlich wie geftern, am Schluffe | ſelbſt noch um 1% Thaler des Monats billiger, als 


Ordini ge in der Zeitung fein ſoll in Betreff der derſelben aber ſteuten ſich mehrere höher, und ſchloſſen feſt. in der Charité, indem in letzterer für einen jeden 
deigine. 70 die Symbole, An " Ae ſehr Berlin Hamburg 4% p. C. 91 Gld. IR 5388 Kranken monatlich 7 ½ Thaler, und in jenem nur 6 
kiſto auch u schämen uns des Evangeliums von Nieder⸗Schlel. 4% b. 6. 85% W { Thaler gezahlt zu werden braucht. Der Vorſtand dieſes 

o auch 5 Rieder⸗Schleſ. Prior. 4% p. G. kath. Krankenhauſes hat ſich ſogar bereitwillig erklärt, Kranke 


aa a 2 r. 
weil wir n wenn wir es nur immer bekämen. Niederſchl. Prior. 5 G. 100 zu machen. at fie N 
0 ſo genau nach ben en wollen, erkundigen wir uns Aiden 3 4% p. C. 57 Gld. anderer Konfeffionen in feine Anſtalt gegen jenes geringe Ho⸗ 
im Laufe der Jahr ung welche die Herren Theologen Nieder Schleſ. prior. 4% Pe „% Br. norar aufzunehmen. — Seit einiger Zeit hält hier der 
bingebaut haben. dase vor das Evangelium Jeſu Ober cl. Länt. A. 4% 95 be * Prediger Jonas, ein wackerer Seelenhirt und ausge⸗ 
rigens Obel ſch., Lit. B. 40% 95 bez er Schüler des ſeligen Schleiermacher, in der 


t feinen Standpunkt dan bat uns Hr. P. Trept Mi 5% 86% bez. zeichnet 
— F 10 Br x Nicolai⸗Kirche einmal in der Woche Abends von 7 bis 


gelaſſen. Die Hirſchberger Augenblick im Zweifel Matt. Venedig 4% p. C. 

5 Fe 5 9 4% p. &. 1 j r ; GE 8 
. 0 Seelen; wenn aifo auch Seife Gemeinde 5 2 5 Br ih 8 ee Da, OR 8 Uhr be Rue Bar 5 Kirche 
Schleſ. Ztg. nur mäßig „rann des Correſpondent ädf Stel, 4%. % 85¼— und die Augsburger Könfeſſion, wozu ſich ſtets aus al⸗ 
Ye dal 318 mäßig erqui efponbenten | Ungar. Central 4%, p. C. 8 ½— 7 bez. u. GW. len Ständen ein ſehr zahlreiches Publikum einfindet. 


f f ckt w N 
die u doch immer noch eine erkleckli orden iſt, fo — 22 —ů— | : N 377 PR g 
h 8 che Anzahl u 5 Der Prediger Jonas gehört der geiſtlichen Partei au, 
an n e e Befunden ei Breslau, 17. Nov. — Am 22ften d. wird Herr welche den Proteſtantismus in ſeiner wahrhaften Be⸗ 
wan Feſtmahl Bi u halten; vor na tfen, “um mich Pred. Dofferihter Vormittags, Herr Rector Ro ße deutung aufzufaſſen ſich bemüht und den Plauer als 
ar me 5 x Meiner Theilnahme | teutfher Nachmittag hier, am 23ſten Pred. Eich⸗ gefährlicher Feind mit Waffen der reinen Vernunft ge⸗ 


ma a N 5 2 v6) 
defeieht Sur „Ich war V ormittas pellſtändig horn in Trebnit und au 25ſten Pred. Vogtherr küſtet gegenüber ſteht. 5 
2 J N in Hirſchberg Gottesdie ft halten. V. Die Nachrichten einer «hiefigen Zeitung, daß die 
195 N82 F SF Fa 978 Dircectoren der preuß. Eiſenea hn Sir 9 0 95 
a % an. Fer Aufforderung an alle Juſeetenſammler uſammenkemmen würden, um Maßtege n zu berathen 
m ee 5 bra Ha ie 0 5 Schleſiend. 8 wache möglichſte Einheit in das prtuß. Eifenbapnivefen 
ane. Bre Herr Concettmeiſter Carl Mül. Die blsherigen günftigen Ergebniffe des ſchieſichen zu bringen bezwecken; muß dahin berichtigt und vervoll⸗ 


achttägigen wieder verlaſſen, nachdem er bei ſeinem Tauſchvereins für Schmetterlinge während feines 7jähr. ſtändigt werden, daß bereits am 10. Nov. hierſelbſt eine 


% N 5 5 
8 tag dei Weitem mehr Ruhm als Beſtehens, machen es wünſchenswerth, daß derſelbe ſich Zuſammenknuft von Deputirten der meiſten 


x ö 7 * 
1 ® 1 


* 


preuß. Eiſenbahn⸗Direktionen ſtattgefunden 
hat. Als Hauptmomente dieſer Berathung iſt Folgen⸗ 
des herauszuheben. Um eine Uebereinſtimmung in die 
Jahresberichte über den Betrieb und die finanziellen 
Reſultate zu bringen, iſt der Beſchluß gefaßt worden, 
den Etat für alle Bahnen nach gleichmäßigen Normen 
zu entwerfen, und haben es die hieſtgen Bahn⸗Direk⸗ 
tionen übernommen, den Entwurf zu einer ſolchen Norm 
auszuarbeiten. Andrerſeits haben ſich die Mängel des 
in der Kindheit, ja gewiſſermaßen in der Vorzeit des 
Eiſenbahnweſens entworfenen Eiſenbahn⸗Geſetzes fo 
fühlbar herausgeſtellt, daß ein zweiter Beſchluß der Ver⸗ 
ſammelten dahin ging, nach den in dem Geſchäfte 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung gemachten praktiſchen Er⸗ 


A 67701 a | 
fahrungen, Materialien zu einem künftigen See 


geſetz zu ſammeln. (Nicht, wie anderwärts gemeint 
worden, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten.) Zugleich 
ſollte die Bitte damit verbunden werden, daß bei der 
Abfaſſung eines ſolchen Geſetzes Seitens der Staats⸗ 
behörde, welche in Ausſicht ſteht, Deputirte der Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen hinzugezogen würden, die dann jene 
Materialien zum Anhaltpunkt ihrer Thätigkeit machen 
würden. Außer dieſen wichtigſten Fragen kamen noch 
mehrere andere zur Sprache, welche die innern Ver⸗ 
hältniſſe der preußiſchen Eiſenbahnen berühren. 
z. B. auch die Beförderung der Güter, hinſichtlich wel⸗ 
cher ſich die überwiegende Meinung dahin entſchied, 
daß ſie ohne Vermittelung durch Spedition direkt von 
Eiſenbahn zu Eiſenbahn geſchehen müſſe, und man 
dabei die möglichſt wohlfeilen Frachtſitze insbeſondere für 
Produkte anzunehmen habe. Es wird ein ausgeführ⸗ 
tes Protokoll dieſer Verhandlungen aufgenommen und 
den daſelbſt vertsetenen Direktionen zugeſchickt werden. 
Eine abermalige Zuſammenkunft iſt zum Monat Juni 
in Köln verabredet worden. a 

* Es hat ſich in den Zeitungen das Gerücht ver⸗ 
breitet, es ſei der in den Polenprozeß verwickelte Dr. 
Liebelt entlaſſen worden; daß dies durchaus nicht der 
Fall iſt, können wir aus der zuverläſſigſten Quelle be 
richten. Das Ende der Vorarbeiten für den Prozeß 
und deſſen Eröffnung am Kammergericht läßt ſich noch 
nicht näher beſtimmen, als daß keinesfalls vor Weih⸗ 
nachten etwas zu erwarten iſt. Die ungeheuren Maſ⸗ 
fen von Einzeltelationen, welche der Staatsanwalt zu 
verfaſſen hat, erfordern noch eine geraume Zeit. Da 
der Staatsanwalt die Klage den verſchiedenen Verthei⸗ 
digern u. ſ. iv. in gedruckten Exemplaren mittheilen 
wird, ſo wird ſich die Verbreitung derſelben in das 
größere Publikum von ſelbſt finden. Es wäre daher 
wohl am wünſchenswertheſten, daß von Seiten der Re⸗ 
gierung ſelbſt die Herausgabe des Prozeſſes veranſtaltet 
werde, damit das Publikum ſowohl über die Sicher— 
heit und die Zulänglichkeit des Gegebenen als vor ent⸗ 
ſtellenden Zuſätzen ſicher wäre. Der Staatsanwalt, 
Geh. Juſtizrath Wentzel, befindet ſich in dieſen Tagen 
hier, wird aber bald wieder ſeinen Aufenthalt in Poſen 
ne men. 


* Potsdam, 16. Nov. — Dieſen Morgen um 
6 Uhr trat hier plöglich das Gerücht auf, der geſtern⸗ 
abendliche Zug von 11 Uhr nach Brandenburg ſei 
verunglückt. Es war wirklich ein reitender Bote 
mit dieſer Meldung eingetroffen. Um 6% Uhr fuhr 
eine Locomotive mit Hülfsarbeitern und einem Arzte, 
wie es heißt, zur Hülfe ab. Jetzt zeigte es ſich, dem 
Gerüchte zufolge, daß bereits geſtern Abend nach 11 Uhr 
bei Entſtehung des Unglücksfalles Hülfsſignale nach 
Potsdam gegeben worden waren, die aber von den bes 
treffenden Bahnwärtern ſo erkannt worden wären, als 
ob der Zug glücklich paſſirt ſei, worauf fie ſich 
wie gewöhnlich entfernt hätten. Von geſtern Abend 
11 Uhr alſo bis heute früh 7 Uhr war von dem 
nahen Potsdam aus wegen der falſchen Signale 
zur Rettung der Verwundeten nichts geſchehen. Um 
10%, Uhr diefen Morgen begab ſich Referent nach dem 
Bahnhofe. Da ſtand nun der bereits von Berlin an⸗ 
gekommene und nach Magdeburg gehende Zug und 
ſehnſüchtig warteten die Beamten auf die Rückkunft der 
heute früh abgegangenen Locomotive. Endlich, 10 Uhr, 
1 ſie mit dem Magdeburger Zug leider, wie gewöhn⸗ 
lch ſchwach beſetzt; der hingeſandte Arzt kam aber 
Referent zurück. Von einem der Paſſagiere hörte 
und Fe 890 ſie aus den Waggons hätten ausſteigen 
efandten W die heute Morgen von hieruus hin⸗ 
& aggons ſetzen müſſen, da auf den 
chienen drei aggons von ſt Ab d * 
chmettert lagen s von geſtern Abend zer⸗ 
ſe ö agen (). Die Beamten ſagten aus, 
nicht das Jeſericher Loch fei, wie auf der franzö 
’ zöſiſchen 
Nordbahn, eingeſunken, ſondern eine Feder von dem 
einen Waggon ſe i geſprungen durch die zu 
raſche Fahrt des Locometivführers, wodurch der Wag⸗ 
gon aus den Schienen gerathen ſei und die andern mit 
umgeſtürzt hätte. Der Wagenſührer Hayden oder von 
der Hepden habe das Genick gebrochen und fer nach 
einer halben Stunde geſtorben und der eine Schaffner 
lebensgefährlich verwundet. Der Packwagen fei zer⸗ 
trümmert und der Poſtwagen zur Hälfte. Wenn jedoch 
drei Waggons zertrümmert auf den Schienen lagen, 
ſo müſſen jedenfalls mehrere Todte und Verwundete 
gein. (Der Bericht der Direction beruhigt zum Glück 
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darüber.) Sogleich nach der angekommenen Staffette 
hatten Se. Majeſtät der König von Sansſouci aus bis 
10 Uhr bereits zu dreien Malen Boten um Nach⸗ 
richt geſchickt, ein Zug des Allerhöchſten Herrn, 
der von allen Anweſenden mit der größten herzlichen 
Theilnahme entgegengenommen wurde. Jedenfalls iſt 
die falſche Signalgebung von geſtern Abend underzeih⸗ 
lich, da vielleicht durch ſchnelle Hülfe noch Menſchen 
härten gerettet werden können. 


* Frankfurt a. O., 11. Nov. — Heute in⸗ 
ſpicirte der General-Poſtmeiſter von Schaper das hie⸗ 
ſige Poſtamt. Die Beamten des letztern rühmen eben 
ſo ſehr den ſachkundigen, als den humanen Chef, der 
ſich ihnen durch dieſen Beſuch bekannt gemacht hat. 
Insbeſondere ging Hr. v. Schaper auf die Beziehun⸗ 
gen des hieſigen Poſtamtes zur Meſſe, wie der Dienſt 
den Wünſchen und Bedürfniſſen des verkehrenden Pu⸗ 
blikums entſpreche, oder entſprechender eingerichtet wer⸗ 
den könne? — auf die eindringlichſte Weiſe ein und 
ſprach ſein lebhaftes Intereſſe für die Meſſe aus, die 
auch zum Theil von ihm in Augenſchein genommen 
worden iſt. 


So Karlsruhe, 12. November. (Schw.⸗M.) Das 


heutige Reg.⸗Bl. No. 48 enthält das unter unſern 
dermaligen kirchlichen Verhältniſſen höchſt wichtige pro⸗ 
viſoriſche Geſetz, die Eingehung einer Ehe von 
Staats wegen bei einem vorhandenen aner⸗ 
kannten kirchlichen Hinderniß betreffend, folgen⸗ 
den Inhalts: „Leopold von Gottes Gnaden, Großher⸗ 
zog von Baden ꝛc. Auf den unterthänigſten Vortrag 
Unſeres Staatsminiſteriums haben Wir beſchloſſen und 
verordnen proviſoriſch, wie folgt: $. 1. Wenn die Ein⸗ 
gehung einer Ehe, eines vorhandenen kirchlichen Hin⸗ 
derniſſes unerachtet, von Staats wegen zugelaſſen wird, 
fo iſt der Pfarrer der Confeſſion, auf deren Seite das 
Ehehinderniß beſteht, auch der Verrichtungen, die ihm, 
als Beamten des bürgerlichen Standes, obliegen, ent⸗ 
bunden, mit dem Vorbehalt jedoch, daß er die durch 
einen andern Pfarrer vorgenommene Trauung nach dem 
§. 17 der Verordnung vom 29. Mai 1811 in das 
Ehebuch eintrage. 8. 2. In den Fällen des § 1. 
beauftragt das Bezirksamt den Bürgermeiſter als Beam⸗ 
ten des bürgerlichen Standes, das Aufgebot vorzuneh⸗ 
men, in der Art, daß er daſſelbe an den beiden Sonn⸗ 
tagen, an welchen es nach Landrecht S. 63 ſtattzufin⸗ 
den hat, der Gemeinde öffentlich verkündet. Dieſe Ver⸗ 
kündung kann derſelbe auch durch Einrückung in ein 
am Orte erſcheinendes öffentliches Blatt bewirken. In 
der Zwiſchenzeit von einem der beiden Sonntage bis 
zum andern muß ein Auszug des Verkündungsſcheins 
nach Landrecht S. 64 am Gemeindehaus angeſchlagen 
fein. F. 3. Kann die Trauung nicht durch den Pfar⸗ 
rer des einen Theils, auf deſſen Seite kein kirchliches 
Ehehinderniß beſteht, vollzogen werden, fo ertheilt das 
Bezirksamt nach §. 20 der Eheordnung die Erlaubniß 
zur Trauung außerhalb der Pfarrei, und es kann die⸗ 
ſelbe alsdann auch in der Art geſchehen, wie es in 
F. 19 der Eheordnung für vie Fälle, wo keine kirch⸗ 
liche Trauung ſtattfindet, vorgeſchrieben iſt. Gege⸗ 
ben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium den 
6. Nov. 1846, — Leopold. — Nebenius.“ 


Mannheim, 12. Nov. (Fr. J.) Der fo eben 
hier ‚gegründete Verein zur Verbeſſecung der 
Lage der Armen, beſonders der Arbeiter, findet in 
allen Klaſſen der hieſigen Bevölkerung den lebhafteſten 
Anklang, und wir dürfen den guten Früchten dieſes 
edlen Beginnens mit Zuverſicht entgegen ſehen. Mögen 
auch hier und da einzelne, durch die politiſche Geſin⸗ 
nung der Urheber des Vereins verſtimmte Gemüther 
Argwohn und Zweifel hegen und zu erwecken ſuchen, 
die Regictung ſieht keine Gefahr in dem ſchönen Un: 
ternehmen, und fo wollen wir uns freudig den ſchänen 
Hoffnungen auf ungetrübte, parteiloſe Entfaltung des 
Vereins hingeben. Herr von Struve, deſſen raſtloſe 
Thätigkeit für die höheren Volksintereſſen auch den 
ebengenannten Verein vorzüglich ins Leben rufen half, 
iſt ſeit einigen Tagen ſeiner Haft entlaſſen; die Sym⸗ 
pathie ſeiner Mannheimer Mitbürger ſprach ſich dabei 
auf eine, die Geſetze eben ſo ſehr als den Gefeierten 
achtende, Weiſe aus. 


Mainz, 14. Nov. (Ma bie D 
tirten Rheinheſſens gerichtete Adreſſe, welche in dieſem 
Augenblicke in der ganzen Provinz circulirt, beſpricht 
außer den 3 Punkten, in welchen das neue Civilgeſetz⸗ 
buch von dem jetzt beſtehenden beſonders abweicht, näm⸗ 
lich den Beſtimmungen über die Civilſtandsregiſter, die 
Ehe und die Vormundſchaft, auch das beabſichtigte 
Polizeiſtrafgeſetzbuch, und zwar in folgender Weiſe; 
„IV. Der Entwurf des Polizeigeſetbuchs endlich ent: 
hält eine Kette von Beſtimmungen, die jeden freien 
Athemzug hemmen, jede ſelbſtändige Lebens⸗Aeußerung 
unterdrücken und den Staatsbürger zu einer willenloſen 
Puppe machen, die nur von oben inſpirirt und gegän⸗ 


gelt wird; und auch hier wieder fell einem Einzelrich⸗ 


ter die Anwendung eines Strafmaßes anvertraut wer⸗ 
den, für welches unſere Inſtitutionen nur Collegialge⸗ 
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‚echte kennen. Es is Bi kin Gefeg für die Beni 
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„Königin Donna 


iuz 80 Die an die Depu⸗ 


zubringen. 
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ner Rheinheſſens, welche durch den Eid, den fi 
Geſchworne zu leiſten haben, daran gemahnt werden 
„daß ſich Selbſtändigkeit und Feſtigkeit für freie 
rechtſchaffene Männer geziemt.“ Auch muß es auf) 
len, daß man dieſen ‚Gefegs Entwurf mit einer 9 
wiſſen Heimlichkeit umgeben hat, während die ang 
Entwürfe auf eine höchſt anzuerkennende Weiſe det 

fentlichen Kritik übergeben wurden. — Nur durch 305 
fall erhielten die Bürger Kenntniß von dem Juha 
des als Manuſcript gedruckten Polizei⸗Geſetz⸗Entwurfs 


Paris, 13. Novbr. — Die Courſe hielten md 
heute an der Börſe nur mit Mühe und blieben cel 
niedriger als geſtern. 1 
Großes Aufſehn macht hier der Tod eines Depult 
ten, welcher in Folge der Verluſte, die er durch 
kulationen in Eiſenbahnaktien erlitten, ſelbſt ſeinem 15 
ben ein Ende gemacht. r 
Es heißt, der Prinz von Zortnville werde nic # 
einigen Tagen nach Toulon begeben, um das Command 
über die Flotte zu Übernehmen, die dazu beſtimmt wa 
an den Küſten Portugals zu kreuzen. 1 
Dieſen Morgen traf ein außerordentlicher Couttih 
mit Depeſchen des Hrn. v. Varennes, des franzöſif 
Geſandten in Liſſabon, hier ein. Alsbald verbreiteten 
ſich die a Gerüchte in Betreff der Lage d 
aria. 
Die Debats haben (über Spanien) Nachrichten auf 
Portugal bis zum 3. Novbr. Es hatte ſich nos 
nichts Entſcheidendes zugetragen. Der Beſatzung vor 
Liſſabon fehlte es an Lebensmitteln, um dem infur“ 
tionellen Heere entgegenrücken zu können. Es ſoll 
ein Zwangsanlehen in Liſſabon erhoben werden. 
ſpaniſche Botſchafter war in Liſſabon eingetroffen # 
ſuchte eine Wiederannäherung zwiſchen Saldanha un, 
Coſta⸗Cabral zu Stande zu bringen. Sa⸗da- Bal, 
deira hatte ſich nach Oporto begeben und das Ca 
mando über die inſurrectionellen Streitkräfte daſelb 
übernommen; am 31. Novbr. rückte er aus Dp® 
dem Baron Cazal entgegen; dieſer aber hielt sh 
gerathener, den Kampf nicht anzunehmen, ſondern f 
zurückzuziehen. in 
Einer der Kammerherrn der Königin Chriſtine if . 
Paris eingetroffen. Es heißt, er ſei beauftragt, den 
partements in deren Hotel auf der Rue de Cour cel 
zu ihrem Empfange in Bereitſchaft ſetzen zu laſſen ., 
Königin Chriſtine werde den nächſten Winter in Pak 


€ 


Madrid, 7. Novbr. — Nach dem Verzeichni 
der Schiffe, welche am 31. Detbr, in den Häfen ven 
Liſſabon eingelaufen, iſt daſelbſt an dieſem Tage 9, 
britiſche Flotte angelangt, beſtehend aus „Hibernde 
(104 Kanonen, 750 Mann), „Trafalgar“ (120 Gong 
nen, 750 Mann), „Rodney“ (92 Kanonen, 600 wu 
„Albion“ (90 Kanonen, 600 Mann), „Superbe“ 1 
Kanonen, 560 Mann), dem Dämpfer „Terrible“ 7 
Kanonen, 350 Mann), dem Dämpfer „Rattler“ (5 20 
nonen, 110 Mann), zuſammen 503 Kanonen, 3 ie 
Mann. Die britiſche Flotte unterhält durch Dampfſch 
eine directe Verbindung mit Cadixr. — Dem Cla 15 
Publico wird aus Chaves vom 4. Novbr. geſch auf 
ben, daß die königl. Truppen, welche zum Ange 
Oporto ausgezogen, von den Revolutionären vollſt 100 
geſchlagen und zerſtreut worden fein. Dem Cla er) 
Publieo wird ferner berichtet, daß Graf Das, A up 
vor Liſſabon eingetroffen und ſich anſchickte, die Ha 
ſtadt anzugreifen, wenn ſie ſich nicht ſofort ergäbe. 

Durch königl. Ordonnanz werden zwei neue ger 
bei der Fakultät der Wiſſenſchaften errichtet, einer 0 
höhere Geometrie und einer für die mathemalll 
Aſtronomie. 1 

Nach den neueſten (unverbürgten) Nachrichten 
Portugal wäre Das Antas vor Liſſabon erſchienen, 


London, 11. Nov. — Der Globe meldet 65 
Paris, daß Hr. Guizot fortwährend mit dem de 
engliſchen Geſandten über die portugieſiſche Frs g 
einverſtanden ſei; leider müffe man nur jetzt alle Taf 
ſicherungen des franzöſiſchen Miniſters, gleichviel auf 
welche Frage ſie Bezug hätten, mit Mißtrauen 
nehmen. Rs 


1 
Unter der Ueberſchrift: „Fteigebigkeit Ludwig bil 
fteät Punch die Vermuthung auf, daß der K nde 
Franzoſen die neulich erwähnten 4000 Faß 2 ge 
engliſchen Fabrikats, welche gegenwärtig in 
laden werden, nicht zu kaufen, ſondern nur zu 
beabſichtige, indem er hoffe den Engländern das 
nächſtens und zwar mit Zinſen, in der Ge 
Blei zurückzugeben. 


Aus Portsmouth vom 7. November 
ſchrieben: „Oberſtlieutenant Wylde, der 
Dämpfer ng nach Liſſabon abgegangen 
eine doppelte Miſſion auszurichten. 2 
engliſchen Regierung? oder fpeciell und vertrauli 
Lord Palmerſton?) beauftragt, erſtens, 
Dinge in den inſurgirten Diſteikten ze ein 
zweitens, eigenhändige Schreiben der König! 
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Dan NG Prinzen Aten, an die Sänigin ne und 

— ernando zu überbringen. Dem portugieſiſchen 

n wird, falls die Umftände ſich nachtheilig 

4 rs ſollten, ein Aſyl in England angeboten. Der 
; ops“ ſollte im Tajo das Reſultat der Wylde ſchen 
Mion abwarten.“ 

N dem Paketſchiff „Rocheſter,“ welches geſtern zu 
"pool eingetroffen, find Nachrichten aus New ⸗Merk 
„Oct. eingetroffen. In New⸗Oileans war am 14. 
Nachricht im Umlauf, daß das amerikaniſche Heer 
8 ugs von den Mexikanern angegriffen, die Mexi⸗ 

. aber wiederum geſchlagen worden ſeien. Aus 
Sener 8e reichen die Meldungen bis zum 6. Septbr. 
don 1 Kearney war am 3. Septbr. an der Spitze 
torto 000 M. aufgebrochen; er beabſichtigte, zu So⸗ 
Beſu eine Fortification zu errichten und auch einen 
mute in Albuquerque, der ehemaligen Reſidenz des 
nicht miſchen Ex⸗Gouverneurs Armijo, von dem man 

f wußte, wohin er ſich gewandt, abzustatten. Ge⸗ 
8e Karnep ſollte nach 20 Tagen wieder in Santa⸗ 


Ave 
vo 


Oct. die 
neuerdi 


ſich zurück ſein. Die Einwohner Neu⸗Mexico's zeigten 
gt zufrieden mit der Anncration an die Ver⸗ 


ihne en Staaten, um ſo mehr, da General Kearney 
n n verſprochen, fie aufs kräftigſte gegen die Indianer 
vertheidigen. 


u Henk: In der Großrathsſitzung vom letzten Mon: 
de wurde der Antrag der proviſoriſchen Regierung in 
onderbundsangelegenheit ohne Discuſſion ange⸗ 


Ma ie Oelsner, 
Heinrich Friedländer, 
Mi Verlobte. 
watch und Brieg, den 15. Novem- des 1. Ranges, ein 
16 Balkon, ein Stehplatz 


E 
Ent in dungs Anzeige. 
1 heut Morgen erfolgte glückliche, jedoch 
Fra ere Entbindung meiner inniggeliebten 
ſunde Pauline, geb. Mayer, ven einem ger 
ten en Knaben zeige ich entfernten Verwand⸗ 
Ye Freunden, ſtatt befonderer Meldung, 

Bauch ergebenſt an. 
euthen D/ S. ven 16. Novhr. 1846. 
W. Haaſe, Gruben⸗Controleur. 
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in den Logen 


7 Sgr. 6 Pf. 
Sgr. — Ein 


Brunnen.“ 
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Entbindungs⸗Anzeige. 


f 2 ; 
1 Ole am IAten dieſes Monate, Abends had reren Komponiften. wünſchen wir, 005 Et na 

Mr erfolate zwar ſe were, doch glädlidhe wahre Menſchenfreund von der gütigen Vor⸗ 
abirdung meiner lieben Fre ; Donnerstag den 19. November ſehung der leidenden Menſchheit noch lange 
m g meiner lieben Frau von einem 8 5 

umtern Anaben zeige ich allen entfernten E 1 0 1 zum Segen erhalten werden moge. 

unden und 3 hiermit ergebenſt an 5 rs es Once Königshütte den 14. November 1846. 


Name lau den 16. November 1846. des 


13 Silvius v. Goetz. 


— Entbindungs⸗Anzeige. 
Ern e glückliche Entbindung meiner Frau, 
4 eſtine geb. David, von einem gefunden 


ben, am löten d. Mts. Abends 11 Uhr, 
ge ich, ſtatt beſonderer Meldung, theilneh⸗ 
enden Freunden und Verwandten an. 
Wirdultau, den 16. November 1846. 

; RNohlauch, Oberſteiger. 


a, der 
Das Todes⸗Anzeigt. b. das N 
Unfereg am I6ten d. erfolgte Dahinſcheiden 
Brude heißgeliebten Sohnes, Gatten, Vaters, 
eren und Schwagers, des Controleur 
Schwer dolph Krügel, zeigen, vom tiefſten 
Meta durchdrungen, ſtatt jeder befonderen 
ergebenſt 


Walöſteia und Breslau. 
— Die Hinterbliebenen. 


„allen Verwandten und Bekannten 
an. 


6) Oberon's 


ment, getan 
rito⸗St. Leo 
Preiſe der Plätze: Ein Platz i 


in den Parquetlogen und 
quet⸗Sitz, ſämmtlich a2 


numerirter Sitzplaz im Parterre à 


15 Sgr. — Ein Plat auf der Galler 
Freltag den 


gen mit Geſängen und Tänzen, 
faſſer des Weltumſeglers ꝛc. 


akad. 
im Musiksaale der Universität, 


Erster Theil: 

1) Ouverture zu Egmont von I. von 
Beethoven, 

2) Scene und Arie Aus 
C. M. v. Weber, 
Herrn Stud. Gross. 

3) Vierstimmige Gesänge: 

genannten von So bir ey, 

Regenwetter 

Reissiger. 

4) Jonas im Hay 
Orchester von 
Breslau). 

Zweiter Theil: 

5) Ouverture zur Genueserin von Lind- 

paintner, 


Hummel, 
Stud, Emil Kleinert. 
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nommen. Die proviſoriſche Regierung wurde beauf⸗ 
tragt, dem Vorort Kenntniß von dieſem Beſchluſſe, 
der das Tagſatzungsprotocoll um eine neue Stimme 
gegen den Sonderbund bereichert, zu geben, was be⸗ 
reits geſchehen iſt. 


Rom, 


vom 5. November. (A. Z.) Jeden 
kanoniſch erwählten und gekrönten Papſt ver: 
pflichten die betreffenden Conſtitutionen in der 
Mitte ſeines höchſten geiſtlichen und weltlichen Hofſtaats 
von der lateranenſiſchen Baſilica früher oder ſpäter feier⸗ 
lichſt Beſiz zu nehmen. Zur Theilnahme an dieſer 
Hochfeier ward das Volk durch nachſtehende Bekannt⸗ 
machung eingeladen. „Nächſten Sonntag den Sten 
Novbr. Nachmittags wird ſich unſer Herr, Papſt Pius 
IX., nach der Baſilica des Laterans San Giovanni 


begeben und dort nach Vollzug der bei ihrer feierlichen 


Beſitznahme üblichen Riten von der großen Loggia den 
apoſtoliſchen Segen ertheilen, auch vollkommenen Ablaß 
allen gegenwärtigen Gläubigen gewähren, welche nach 
vorangegangener Beichte und Communion im Sinne Sr. 
Heiligkeit zum Herrn des Himmels beten wollen.“ Es 
iſt wahrſcheintich, daß Se. Heiligkeit das Feſt durch 
einen neuen Staatsgnadenact verherrliche. Viele tauſend 
Fremde, die meiſten aus dem Kirchenſtaat, Toscana und Nea⸗ 


zt von Mad. Fanny⸗Cer⸗ 
n und St. Seon. | 

n den Logen 
numeticter Sieplag im 
im Balkon, ein Platz 
ein numerirter Par⸗ 
Rthlr. — Ein Platz 
Ranges und ein 
a 1 Rthlr. 

— Ein Platz im Parterre 25 
Platz in den Gallerie: Logen 
ie 10 Ser. 


lichen Anordnungen, fo wie 
perſönliche Aufopferung, welche 


hatten, von dem in den erſten 


des zweiten ſes Jahres in hieſiger Gegend h 


„Der arteſiſche Anerkennung feiner großen Verd 
Abtheilun- und unſere Familien nach ſe 
vom Er 


Muſik von meh: 


20ſten: 
Zauberpoſſe in 3 


A 
— 


Hauck. Liſſek. B. Korn 


Musikvereins Ha 
W. Hauck. 
| 28 


V 
haben. 


von C. G. ihn im Betretungsfalle zu verh 


‚uns abliefern zu laſſen. 


Franz Proche Cn 


Geſell; 4) Geburtsort, 


vorgetragen von Herrn Jahr; 8) Größe 5 Fuß 3%, 3 


Dankſagung. 
Die außerordentliche Sorgfalt, die vortreſſ⸗ 


Knappſchafts⸗Arzt Hr. Schultze auf Königs⸗ 
hütte uns erwieſen hat, als wir das Unglück 


fährlihen Nervenſievder befallen zu werden, 
veranlaßt uns, dieſem nicht bloß ausgezeich⸗ 
neten Arzte, ſondern in jeder Hinſicht ehren⸗ 
werthen und braven Manne, als eine kleine 


folgten glücklichen Heimkehr, öffentlich unſern 
Dank auszusprechen. Aufrichtig und herzlich 


Böhm. Nathan Wurm. 
andel. F. Laske. 


— —— 
Sicherheits-Polizei. 
a Steckbrief. Der untenbezeichnete Schuh⸗ 
Euryanthe von macher⸗Geſelle Joſeph Blech aus Glag ſteht 
orgetragen von ſim Verdachte, mehrere Einbrüche 


Sämmilige Civil⸗ und Militair⸗Behörden 
werden erſucht, auf denſelden Acht zu haben, 


für Solo, Chor und Glat den 16. November 1846. 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


Signalement, 1) Familienname, Blech; 
2) Vorname, Joſeph; 3) Stand, Schuhmacher⸗ 
eb 5) Aufenthaltsort, 
Zauberhörn, Rondo von Glatz; 6) Religion, katholiſch; 7) Alter, 


ſchwarz; 10) Stirn, frei; 11) Augenbraunen, 


pel, find bereits jetzt als Gäfte auf die naͤchſten Tage a 

det. — Darf man Mittheilungen aus fonft 1 
Quelle trauen, ſo gibt ſich in den Provinzen ein Geiſt 
kund, der von den Gegnern hervorgerufen wird und 
gerechte Beſorgniſſe einflößt. — Auf Anſuchen der 
Bewohner des Ghetto (Judenſtadt) gleiche Rechte mit 

Chriſten zu erhalten, wenn ein Vater in einer Ehe 

zwölf Kinder erzeugt, ſoll der Papſt nicht allein dieſes 

bewilligt, ſondern im wahrhaft chriſtlichen Sinn bes 

fohlen haben, daß die bedürftigen Juden gleichfalls aus 
den öffentlichen Kaſſen der Benificenza Unterſtützung er⸗ 

halten ſollen. — Geſtern wurde das Programm einer 

Eiſenbahngeſellſchaft unter dem Titel: Societa na- 
zionale per le strade ferrate nello stato pontificio 

durch Bekanntmachung an den Straßenecken veröffentlicht. 

Es haben fich mehrere Geſellſchaften in dieſer vereinigt, 

die von nun an anonyme Geſellſchaft heißen wird. 

Sie werden 250,000 Actien à 100 Scudi, in zwan⸗ 

zig Raten zahlbar, ausſtellen. Fremde Gelder ſollen 

uicht ausgeſchloſſen ſein. Nachdem die Geſellſchaft von 

der Regierung beſtätigt iſt, wird zur Wahl der Vewal⸗ 

tung geſchritten. 


Breslau, 18. Novbr. — Die Allgemeine Preußi⸗ 
ſche Zeitung iſt heute ausgeblieben. 


28 Sgr. 4 Pf. geſchähten Hauſes haben wir 
einen Termin 
auf den 23. Januar 1847, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Schmidt 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die Dorothea 
Auguſte Emilie und der Adolph Herrmann 
Scholz oder deren Erben vorgeladen. Auch 
haben ſich in demfeiben die unbekannten Real⸗ 
Prätendenten zur Meidung der Ausſchließung 
mit ihren Anſprüchen zu melden. 
Breslau den 30. September 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
T.. FE m 


Holzs Verkauf. 
In dem bereits bekannt gemachten Licita⸗ 
tions- Termine auf dem Kämmetei⸗Gute 
Riemberg, Wohlauer Kreiſes, auf 
den 10. December c. 
beſteht das zum Verkauf geſtellte Holz in 
85 Looſen — —.— und Fichten⸗Stämme zu 
che, a 
2 Locfen ſichtenen Stangen zu 2 Schock, 
16 Klaftern Birken holz. 3 
150 Schock Wir ken⸗Reiſig, 
100 x: Erlen⸗Reiſig und 
366 « Kieferg⸗Reiſig. 
Breslau den 16. November 1846. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomſe⸗ 
Deputation. 


Edietal⸗Citätion. 

Der Tuchſcheer⸗Geſelle Carl Gottlieb Litſche 
von hier, welcher ſich im Jahre 1833 von hier 
in die Oeſterreichiſchen Staaten und zwar zus 
nächſt nach Oeſterreich⸗Schieſten entfernt, ſeit 
jener Zeit aber von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte weiter keine Nachricht gegeben hat, wird 
40 hiermit, ſo wie auch die von ihm etwa zu⸗ 
rückgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


überhaupt die 
der Königliche 


Monaten die⸗ 
errſchenden ge⸗ 


ienfte um uns 
iner wiederer⸗ 


8. Schoͤdon. 


verübt zu 


aften und an 


ell; 9) Haare, 


0 Todes⸗ Anzeige. 7) Vierstimmige Gesänge: ſchwarz; 12) Augen, braun; 13) Nafe, klein; Herrn Jüngling auf 

einem in Vormittags verſchied ſanft nach 85 die 8 Zehen von C. G. Mund, gewöhnlich; 15) Bart, ſchwarz; den 21. October 1847 Vormitt. 11 Uhr 
Schwellen Krantenlager unſele gelebte Reissiger. i 16) Zätzne gut; 17) Kinn, eval; 18) Ge⸗ mit der Weiſung vorgelader, ſich vor oder in 
Dorothea Schwägerm und Tante, Fräulein; b. das unterbrochene Studium, 62 ſictsbildung, regelmäßig; 19) G.ſichtsfarbe, dem Termine bei dem Gerichte oder in der 
den und Reichmann. Entfernken Freun, dichtet von Gabriel, comp. won gefund; 20) Geſtalt, mittel; 21) Sprache, Regiſtratur bei uns ſchriftlich oder perfönlich 
Matt jeder Bikonnten widmen dieſe Anzeige Sobirey. - : deutſch; 22) beſondere Kennzeichen, am linken zu melden und dajeibft weitere Anmeifung zu 
um beſonderen Meldung, mit der Bitte 8) Soldatenchor aus Adolph v. Nassau Arm roth tätowirt ein Herz mit Blumen, die erwarten. . ie 


ſtille Theilnahme . 
die Hinterbliebenen. 
mer, den 16. November 1846. 


Todes ⸗ Anzeige. 
t früh um 7%, Uhr duch einen 
ten Swe Ableben meiner einzigen, 
Bee. der derwittir, Frau Bau: 
end, allen Aue ge ich, um ſtille Theilnabme 
ergedenſt an, en und meinen Freunden ganz 
Sauſenberg l 

Der pütgvember 1846. 

— Püttenrorp Fiſcher. 
F. z. © Z. 20. 


Einlass 

Ein Billet 
4 Rthir., 

10 Sgr. 


Welnaltham 


Verein D- 24. XI. 6. = = = 


Lokals nicht 
glieder in 


* bis jegt 1730 
Donnerſtag 2 2 
Pr Erſte Gaftvorfielnun x 
Fanny Ceritte⸗ St. . 
St. Leon, erſte Tän⸗ 
u. N. A Var eageie 
Nach dem erſten Akte des Luffpi 
55 5 elle ch . Ei 
antaſtiſches Ballet, nach dem ? 
Aigen, Muſik van Adam. Giſella, Mad. 
Any Ceritto St. Leon; Albert, Hr. 
Feon. Vorher zum Ntenmale: Mein 
nach dem ght aus! 


u 


Der 


Leben die 


anzsſiſchen von H. Böcnſtein. 
im Schluß: Drei Tanz⸗Divertiſſe⸗ 


von Marschner, 


zu 

Billets sind in allen Musikhand- 

lungen zu haben, 
G. Sobirey. 


222 ͤ A ne 


Den geehrten Mitgliedern, 
Candidaten zur Aufnahme in die ( 
ſource anmelden wollen, erlaube ich mir, im 
Auftrage des Vorſtandes, ergebenſt anzuzeigen, 
daß aus Mangel an 


men werden können. 


Breslau den 


landwirthſchaftliche 
Guhrau verſammelt ſich am 25. Novem⸗ 
ber d. J. Vormittag um 10 Uhr. 

VTTT—T—T—T— 
. frag 0 
Rufifpfel in 2 Akten welche 1799 die 1801 in Hau: Robisten? 


Dr. Kahleis in Gröbzig 
aus Jeßniz in Anhalt Deſſau. 


6 Uhr. Anfang 7 Uhr. ttaben J. 1819; 


zu, allen 4 Concerten kostet 


ffüh 
einzelnen Aufführungen zahl 18213 die Brust Hark bepa 


pockennarbig im Geſicht. 


R. Elpel. R. Krug. Bekleidung: 


Anzeig e. 
welche noch 
die ſtädt. Reſ⸗ 


Räumlichkeit des 
Sa Bl 
ie ource aufg 
Aufg nommen 


Winter⸗ 
mit: 


find ſchätzten Grund 


Termin auf 


Mitglieder. 
den 19. December 18 


17. November 1846. 
Verein 


rſtand . Eh ö 
Der Borft Königl. Stadtgericht. 
% 
fätefifnen Könige noch, 
Zum nothwendigen Verkaufe 


Buchſtaben BB., am rechten Arm die 
um den Hals ein Kreuz, 
welches bis auf die Bruſt reicht, rechts und 
links einen Blumen korb, worunter die Jahres⸗ 


ſchwarzſammtne Müte 
rothkattunes Halstuch, ſchwarze Zeugweſte, 
brauner Tuchrock, graue Tuchhoſen, eine 
zeugene Unterjacke, ein Paar Stiefeln. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
neue Taſchenſtraße No, 6 d belegenen, dem 
Maurermeiſter Carl Auguſt Tytem geböri⸗ 
nom⸗ gen, auf 4819 Rthl. 22 Sgr. 5 Pf. ge 
ſtückes haben wir einen 


mittags 10 Uhr 
f vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 

in in unſerem Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 2. September 1846. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


der Fiſchergaſſe No. 12 belegenen, den Ge⸗ 
ſchwiſtern Scholz gehörigen, auf 2508 Kthl. 


Buch⸗ Wenn ſich Niemand meldet, wird der Tuch⸗ 
ſcheergeſelle Carl Gottlieb Lit ſche für todt 
erklärt, bie unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer mit ihren Anſprüchen präcludirt und der 
Nachlaß den ſich bis dahin legitimirenden Er⸗ 
ben oder der hieſigen Kämmerei als herren⸗ 
loſe Erbſchaft zugeſprochen werden. 

Brieg den 6. October 1846. 5 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


art und etwas 


5 Procla m a.“ 
Am 13. December 1842 iſt bieſelbſt die 
die unverehl. Maria Merskoſch, Tochter der 
vor eirca 13 Jahren hieſelbſt unverehelicht 
verſtorbenen Dorothea Mers ko ſch, in einem 
Alter von 26 Jahren, ohne Teſtament und 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von circa 
300 Rehir. verſtorben. Ihre Erben find un⸗ 
bekannt, Es werden daher alle diejenigen, 
welche an ihren Nachlaß Erbanſprüche zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf 2 
den 18ten Januat 1847 Vor⸗ 
mittag 11 uhr 
an bieſizer Girichtenee der dem Herm 
Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſer Menzel anſte⸗ 
henden Termine zu meiden und ihre Erb. 
anſprüche geborig nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie mit denfelsen werden präcludirt und der 
Nachlaß dem König. Fiecus als herrenloſes 
Gut wird zugeſprochen werden. 
Strehlen den 10. Marz 1846. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


46, Vor⸗ 


II. Abtheil. 


des hier, in 


Bekanntmachung. den und ihre Eigenthumsanſprüche nachzu⸗ 
Als muthmaßlich 99990 dad folgende weiſen, widrigenfalls nach Vorſchrift der Ge⸗ 
Gegenſtände in Beſchlag genommen worden: ſet anderweitig darüber verfügt werden wird. 
J) 6 bunte ſeidene, 7 weiße und 4 bunte Breslau den 16. November 1846. 

leinwandne Taſchentücher, Das Königliche Inquiſitoriat. 
2). 3 weiß kattune mit II. J. 3. 4. 5. drei K Ä:ĩxĩ?7ỹçi.— 
weiße leinwandne mit le. N. 4. 5. 6., Nothwendizer Verkauf. 
2 weiße baumwollene mit W. B. und Die sub No. 1 des Hypothekenbuches zu 
mit C. roth gezeichnete Schnupftücher, Czienskowitz gelegene Waſſermühle, zu welcher 
3) 2 weiße mit 2. und mit C. R. roth ge⸗ 75 Morgen 146 Q.⸗Ruthen Preußiſch Maaß 
zeichnete Schnupftücher, Grund ſtücke gehören, nach dem Materials 
4) 2 weiß leinwandne und 1 neues weiß⸗ Werthe gerichtlich geſchäzt auf 6460 Athir., 
min Mannshemde mit 5 5 en & ; 
5) 1 weiße und 1 blau leinwandnes, en 0 ril 1847 i 
und 1 roth karirtes baumwollnes Hals⸗ 5 10 Uhr Vormittag 
tuch, 4 f 1 n g 1 
f it S. St 14. 16., und an erdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
00 1855 R mit II. S. 3. 4. roth Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe 
Frauenhemde mit Spitzen, find in unſerer Reg iſtratur einzuſehen. 


ichnete ; h 
70 gen Teinwandne zugeſchnittene Hemde, Ratibor den 10. September 1846. 
8) 1 großes neues Merino umſchlagetuch mit Das Patrimonial⸗Gericht der Herr⸗ 


ſchaft Czienskowitz. 


Edictal- Citation. 

Der Bartek Gajek, Sohn der Robotgärt⸗ 
ner Mathus und Maria Gaje k ſchen Ehe: 
leute aus Sternalig O. S., welcher nach 
Oeſterreich ausgewandert ſein ſoll, iſt ver⸗ 
ſchollen und hat von ſeinem Leben und Aufent- 
haft ſeit bereits 40 Jahren keine Nachricht 


chwarzen, grünen und rothen Strei 
5 weißwollnen Franzen, ’ arg 
9) 1 weiß kattuner und 1 Parchent⸗unterrock 
mit Spitzen, 

10) 2 weiß kattune Unterröde, 

11) 3 Paar baumwollne mit H, S. 1. 2. 4. 
und 1 Paar dergleichen mit 6. roth ge⸗ 
zeichnete Frauenſtrümpfe > 

12) 1 Paar dergleichen mit 3 rothen Rändern, 

13) 1 Paar neue baumwollne Socken, gegeben. > N 

14) 4 ſchadhafte mit C. W. 2. und 3, B. Derſelbe wird daher auf den Antrag ſeiner 
V. S. und 1. roth und 4 ungezeichnete geſeslichen Erben hiermit vorgeladen, ſich bin: 
Handtücher von Leinwand, nen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem hier⸗ 

15) 1 roth und weiß, 1 blau und weiß ger ſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle auf den 
ſtreiftes und 1 rothes Kattunkleid mit 23. Oktober 1847 
kurzen Aesmeln, anberaumten Termine in unſerer Gerichts⸗ 

16) 3 bunte kurze Kattunſchürzen, ſtube perſoͤnlich oder durch einen bei uns zur 

17) 1 weiße leinwandne Schürze mit R. A. Praxis befugten Bevollmächtigten, wozu der 

. e Betttuch mit J. K. 1. roth ge⸗ Juſtiz⸗Commiſſarius Lehmann zu Roſen⸗ 
zeichnet, berg und Juſtiz⸗Commiſſarius Lange zu 

10 1780 Betttuch, [ Kreugburg vorgeſchlagen Klee zu melden 

19) 13% Ellen blau und braun geſtreiften und weitere Anwelſung zu erwarten. 
Kattun, Zugleich werben feine etwa zurückgelaſſe⸗ 

20) 3 Ellen roth und weiß geſtreifte Züchen⸗ nen unbekannten Erben aufgefordert, ſich in 
leinwand, ; dieſem Termine gleichzeitig zu melden und 

21) 1 roth und blau geſtreiftes Kopfkiſſen⸗ als ſolche zu legitimiien. Im Ungehorſams⸗ 
Inlett, falle wird der verſchollene Bartek Gajek für 

22) 1 Paar Parchentunterhoſen mit 4. grau todt erklärt und fein Vermögen den ſich ge: 
gezeichnet; 2 dergl. unterjacken, meldeten geſetzlichen Erben event. dem Königl. 

23) 1 weißes Vorbemdchen, Fiskus überwieſen werden. 

24) n re mit rothen und Landsberg O.⸗S. den 24. October 1846, 

warzen Streifen, ichts⸗ 17 

25) 3 graue Sommerüberwürſe von Halb⸗ Gerichts⸗Amt Sternalis 
Merino und Kittaifutter, Bekanntmachung. 

26) 2 Paar alte und 1 Paar neue ſchwarze Das Verkaufs Lokal der Gewerkſchaftlichen 
Tuch⸗, 1 Paar ſchwarz und weiß karicte Steinkohlen⸗Niederlage, aus Bindwerk mit 
. und ſchwarz geſtreifte Zinkdach, auf dem Breslau,Kreisurger Bahn: 

r o wie der tran 
27) 5 N Reitfrack mit blanken e Zubehör ek RG brauchbare 
nöpfen a 

28) 1 7010 und weiß wouner Sommerrock mit den 28 ſten 10 5 Vormittags 
weiß und ſchwarz karirtem baumwollenen Uhr 
Futter, 

20) 1 ſchwarztuchne und 1 alte blaßgelbſeidne werden, 
Weſte mit ſchwarzen Thiergebilden, 

30) 2 ſchwarze und 2 rothe mit Silberrand 
verſehene Tuchmützen, 

31) 2 ſchwarzſeidne Herrenhüte mit 1 Hut⸗ 

ſchachtel von Mappe, 

32) 2 weiße runde Filzhüte, 

33) 1 Paar neue Lederſtiefeln, 

34) 2 ſchwarzbaumwollne Regenſchirme, 

35) 1 baumwollnes weißes Rolleaux, 

36) 1 Paar gewirkte ſchwarzwollne mit ro⸗ 
then Blumen verſehene Frauenſchuhe, 

37) 3 weiß kattune mit Blumen und Vögel⸗ 
bildern verſehene Gardinenflügel, 

38) mehrere Paare Tiſchmeſſer und Gabeln 

30 17 e Lasch fl it meſſingen 

eines Taſchenmeſſer mit meſſingener g 
8 3 a — großes mit Hornſchale, Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 

aſtrmeſſer, 4 Altes Bauholz und einige Oefen ſollen 
al) 1 Schuhe, 1 Kleider⸗ und A Haarbürſte, Freitag den 20ſten d. M. an 1 uhr 
mit rundem Spiegel und Perlenſtickerei, Kloſterſtraße No. 51 b verſteigert werden. 


Die Niederlags- Verwaltung. 


Auction 

Am 21ſten d. M. Mittags 12 uhr werde 

ich in No. 42 Breiteſtraße, wegen Wechſel⸗ 

Execution, 2 Ochoft Rothwoein und 2 Ohm 
Rheinwem verſteigern. 

Mannig, Auctions: Commiſſar. 


Wein Auction. 

Morgen den 20ſten d. Mts. werde ich Vor: 
mitta,s ven 10 Uhr ab im alten Rathhauſe, 
1 Treppe hoch, u 

eine Pärthie Roth⸗ und Nhein⸗ 
weine, fo wie Arac in Flaſchen 
öffentlich verſteigern. . 


— 


1 zinnerner und einige Porzellanteller 
45 1 Ibanez, 1e 8 3 meſſingen Breslau den 18. November 1846. 
ee⸗ un Iberner löffel, i 1 A. 
40 1 Koſfecwaaſchine ven Su ei Dans —5 8 
45) 1 gußeiſerner Leuchter, ; Ring 25 einer 905 Feather Hauptfkoßtn 
46) % ae und 1 braun polirtes — 185 en 7 einen 3 
„ eſtaurateur, Wurſtfabrikanten, Schloſſer oder 
51 keene engehauftge Taser muf fc Beuerarbeiter, fo wie zur Antegung 
weißem Zifferblatt und deutschen Zahlen, öffentlicher Verkaufsläden eignet, uud ſich nach 
nebſt unächter Kette, einem kleinen Pett⸗ Abzug aller Abgaben, bei billigen Miethen, 
cet ohne Bochtaben und 1 uprfahtäffel, zu, 17,0 tber onze i wan d 
49) eine Schwarzwalder Wanduhr mit Wecker dei bleibenden Inventarjums von eirca 1500 
und meſſingenem Uhrgewerk Rthir. Werth, wegen nothwendig baldiger 
80) 1 Cigarren: und 1 Brieftaſche von Leder, Abreiſe des Eigenthſimers, unter feinem eige⸗ 
50 1 Fi ſchchen mit Haaröl „nen Koſtenpreiſe, für 12,000 Rthlr., mit ge⸗ 
55 1 Rohrſte Be a ringer Einzahlung, beſtände dieſe auch nur in, 
Rohrſteck mit Krücke, 1 dergleichen] 
mit Fiſchbein umſtricktem meſſinger em jedoch ſicheren Hypotheken, zu verkaufen. — 
nopfe und 2 gelbe Holzſtöcke mit Krücke Ernſtliche Kaufluſtige werden erſucht ſich bal⸗ 
. mit schwarzem Hornknopfe, digſt einfinden zu wollen bei B. A. Fuhr⸗ 
A meu e und 1 rethſammtnes Näh⸗ MOHN, Heiligegeiſtſtraße No. 6. 
2 Porzellan: R ö 
1 Gemälde auf Blech in Goldrahmen 
„Hirſchberg“ vorſtellend, 8 
ee - 
tricknadeln in 
58) 1 Perlen⸗Geldbeutel mit den — — 
und 1 1 Liebe.“ 
2 Stränden blaue garn. 
Gh inne Päckchen grüner, rother und ſchwar⸗ 
zer Seide. 


i Eine Leihbibliothek 

aus circa 3 Taufend gut gehaltenen Bänden 
beftehend, iſt wegen Beränderung des Wohn: 
orts zu verkaufen. Das Nähere Cat harinen⸗ 


riats bei dem Inquirenten, dem Königlichen ſreße Ro. pe 


Ob. ⸗Ed.⸗Ger.⸗Referend. Friederici zu mel 


P eek 
e d d e Ne e EIKE N N 
585 So eben erschien in unserm Verlage * 


im Lokale daſelbſt plus licitando verkauft 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. J 


Hand überlaſſen zu werden ſollen, 


Ichneumoniden, die auch Herr Geh. 


lung genommen werden, wenn man ſich an den unterzeichneten Teſtaments⸗Bollſtrecker 
det, 
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Buchhandlung J. Urban Kern in Breslau, 


* 


Im Verlage von Urban Kern in Breslau iſt erſchienen: 


Neues Planetenbuch 
oder Mikro und Makrokosmus. 
N Hypotheſe von Ernſt. 


gr. 8. geh. 15 Sgr. 1 
Motto: Meint nicht, ich fable, wenn ich von den Seelen 
ſinge der Sterne! 
Klopſtock⸗ 


Die dunkle Vorahnung, die bereits in einem alten Volks⸗ und Aberglauben 4 
das Leben, die Individualität und ſogar die gewiſſe Perſönlichkeit der Ster 
liegt, findet in dieſer merkwürdigen, originellen Schrift auf eine überraſchende Weile 
weiterer Entwickelung und näherer Begründung dieſes Volksglaubens ihre nüturwiſfenſchaſt 
liche und fpeculatibe Löſung. g Mr 

Die Oder⸗Zeitung, No. 183, vom 7. Nov. a. c., sprach ſich bereits bitter tadel 10 
über obiges Buch aus; wir glauben, daß dies zu ſeiner beſonderen nn 995 
nen dürfte, und bemerken, daß eine Abfertigung des Recenſenten in No. 181 des Bre 
lauer Beobachters (vom 17. Novmbr.) enthalten iſt. 


— 


James“ Nomane 
in deutſchen Uebertragungen herausgegeben von F. Notter und 


Guſt. Pfizer. ; 
16. Stuttg. Metzler. geh. a 3% Sgr. das Bändchen. 
Von dleſer billigſten aller deutſchen Ausgaben der James 'ſchen Romane ſind i 
ſem Jahre die Bochn. 150 bis 175 erſchienen, esthaltend: 
Die Stiefmutter. 11 Bochn. 1 Thlr. 11% Sgr. 
De l'Orme. 7 Bochn. 26 ½ Sgr. ; 
Attila. 6 Bdchn. 22%, Sgr. 4 
Der Gentleman aus der alten Schule. 1. u. 2. Bochn. 1 
In den nächſten Lieferungen folgen die beiden neueſten Romane von James Heide, 
berg u. Beauchamp, dann der Uubeſtändige, womit ſodann ſämmtliche von Jan 
vorhandene Romane in dieſer Ausgabe vollſtändig geliefert find, — Jeder Roman w 9 
auch einzeln abgegeben. — Za haben in allen Buch handlungen Schleſiens, im Bresid 
bi Kern, Hirt, ie u. E., G. P. Aderholz, Fr. Aderholz, woſehorz re 
Graß, Barth u. C., W. ©. Korn, Leuckart, Rendourg, Schulz u. C., X 5 
wendt, in Jauer Hierſemenzel, Brieg bei Liebermann, Strehlen bei Kemoner 


n die 


Ohlau bei Bial, Hüͤltſchin bei Mosler de. 


Bei J. Urban Kern in Breslau, Junkerustrasse No. 7, wird bis zus 


20sten d. Mts. erwartet: 


Proclamation der österreichischen Regierung über die Einverleibund 


des Krakauischen Gebiets zu den österreichischen Staaten, 
a Preis 1½ Sg" 


4 


Tanz-Album pro 1847. 


Sechster Jahrgang, enthaltend neue Polonaise von A. Leutner, . 
den neuesten Walzer von Jos. Gung’l, neuen Mazurek von B. U 
Friedel, Polka von V. v. Stenglin, und Tourlourou-Quadrille von 4 


e 


Vz, 
A 


= F. v. Fonton, so wie den allgemein beliebten 2% 
7 2 9 5 . 3 1 

305 Breslau-Liegnitzer-Eisenbahn-Galopp 35 
2 vom 305 
N. 

Sie 1 2 N 

25 Capellmeister B. Bilse. 3% 
AN Subseriptiong-Preis 15 Sgr. N 
25085 Die frühern Jahrgänge erfreuten sich einer so regen Theiluahme, 7% 
u, dass es wohl blos dieser Anzeige bedarf, um die Liebhaber der modernen 
5° Tanzmusik auf diesen neuen Jahrgang aufmerksam zu machen, 


Abonnements zu unserm grossartigen 1 0 
Musikalien - Leih - Institut = 


zu den bekanntlich vortheilhaftesten Bedingungen. 


3% Auswärtige Theilnehmer werden noch besonders‘ 
di berücksichtigt. 

1 ; 

208 Ed. Bote u. G. Bock, 

3 Breslau, Schweidnitzer Str. Nr. 8. Berlin, Jägerstrasse Nr. 42. 
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Schleſiſche Inſekten⸗ Sammlung. 


Aus der in Schieſien rühmlich dekannten Naturalien-Sammlung des in Warmbrliz 
verſtorbenen Chirurgus Manger find eine Menge Edelſteine, Conchylien und Inſekten 100 
freier Hand zu vekkaufen. Der Anfang ſoll mit den Juſekten gemacht werden, wel 40 
größtentheils wohl erhalten, alle in ſanbern Glaskäſten wohl verwahrt und an Zahl u eilt 
ziemlich genauer Schätzung etwa 40,000 Exemplare ur faſſend, an Denjemigen aus 00 

welcher bis zum 15. December d. J. das höchſte die 
Beſonders ausgezeichnet find unter den Hymenopteren, net 

Rath Prof. Gravenhorſt bei Bearbeſtung fe fr 
klaſſiſchen Werkes gewürdigt hat, und unter den Käfern die Rüſſelkäfer. So ſehr es au 
zu wünſchen geweſen wäre, daß die im Rieſengebirge gegründete und genährte Sam 
in der Gegend geblieben wäre, als Quelle für die Fauna eben dieſes Rieſengebirges, 10 abe 
ſich hier dach kein Jatereſſe dafür gezeigt, und ſenach wäre nur zu wünschen, daß dich 
nicht für Schleſien verloren ginge, denn es ift 80 Jahre lang daran geſammelt und Fin 
pletirt worden. Sollte auch hierzu ſich keine Gelegenheit zeigen, jo müßten dann d 
zelnen Theile derſelben, beſonders Hymenopteren und Goleopteren, Schmetterlinge 7d, 
verſchiedene Liebhaber veräußert werden. Möchten doch beſonders Lehranſtalten dar au 


ſicht nehmen! Der Preis würde ein ſehr mäßiger fein. In Augenſchein kenn die Sone, 


bot darauf gethan haben wird. 


welcher auch portofreie Briefe in dieſer Angelegenheit beantworten wird. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 15. November 1846. 


Der Profeſſor Moſch. 
lets 
D 


Damen⸗Maͤntel, Bournous und Mante 
empfiehlt in den neueſten Pariſer und Wiener Fagons in ſeidenen 100 
wollenen Stoffen in reichhaltiger Auswahl und zu allen Preiſen 


er, 
autenkranz · 


x 


Joſeph ra 
Ohlauerſtraße No. 8, im 
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